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a T der Keichetagewanc
Sozialdemokratie nicht zu vernichten

Sehwienge Mehrheitshlldung: ter ung Hugenherg erlangen uifeht die erhoffte Mehrheit Hatastrophaler

Rückgang der bürgerlichen Mitte Zunahme des Zentrums und der Kommunisten
Was wurde und was wird? Es erhielten Stimmen:

tergebnis der Reichstagswahl: ein Reichsparlamentwen e Mehrheiten hat. Feſt ſteht, daß CNB. Berlin, 1. Ang. ne mensNationalſo h r mit e.und Deutſcher Volkspartei allein keine Mehrheit daden De dert giands 3773 eſaß wir alſo von el m ſrene c2a nen Hitler-ngenderg i Shhlene e 2 48
cher ebenſo iſt die wo Wehen verſchwunden, die im den i e a 2 2 237 77
alten R u Brüning mit Zentrum, Sozialdemokraten und Radllel d m lkspo e. e e e e ne 5733
kleinen ſtelparteien tte. Vas Zentrum nimmt jeden Radikaler Mittelſtand 434 9774
falls im neuen Reichstag eine Schlüſſelſtellung ein, Deutſche Volkspartei 34 1 11a ſeine Hilfe kann weder eine r rung gebildet yspartei des deutſchen mitteiſtandes (Wirkſchaftspartei) 146 061 1361 747

n r hat die Regi ierung Papen ohne olerierung des r Staatspartei e e ehe 371 378 1 322 028Ke ins ünterſtihungeponnt der Rechtsparteien eine Bayriſch Boltspartä 11890 453 11751

e 91 284 1 108ne Weg gen a v e e 364 749 869r er e 4 498e en n o 9 e 9 9 e 2288 vne a J S 9* 9 v 6 e o e 96r v r im atten Reichs 99 D 9 7 9 r 79 9 9 46 872verdoppelt und die weitaus größte ivnsſtärke ds 72 569e h ehe weoneeeeeeeeeeee,e e hatte, muß ſie in verſ ben tod t wahre Volkswirtſchaft 1See e eeeereäe hinnehmen. Jhre zwar ntſche nung e 951
immer abgeleugn itik nüber der Papen e 34 963Regierung hat a i alſo ſonſt in kurzer Zeit ſehr ungünſtig deuiſcher Erwerbsloſen 549

S Ka h e en 4594r e n Jrei de Partei Druſchande 12200v ichnenen d ne e die See bewegung für Parſcienverbot ind Deuſche Volksgemeinſcheſt zuſaminen 3577 J
z neuen ne alle nur noch die r eines alle übrigen Leiſten.Skatklubs haben r z Abgeordnetenzahl der Wirtſchafts Frage Stimmen insgeſamt: 36 845 279.
P ber a 6 8 Nr die en ren e Deu nale und Deurei von 27 a äufze Mandatsverte une 4 und die der Staatspartei von e Die vor ler Man rici. ſche [D 142 u. 27)Sir die Sozialdemokratie nd legene zufrieden de den bisherigen Berechnungen erhalken an Chriſtich Sogiale 4 21

Staatsparkei 4 16W eordnetenzahl iſt gegenüber der letzten ialdemokeaten. 133 136 e wurr
nete e im alten R Reidets ag um 3 s e onalſozialiſten 230 110 22 (19 u. 21)n r hat ſie Hegenhver J der e r antee lgommuniſien 89 78 Landbund. e

t in ne 4 7 3 7 7 7 7 7 17kimmenzuwachs in de e r ln, der 17000 e z Sentrum Bauernyariei
Ungü für ſie iſt das Wahlreſultat i in Berlin und einigen

r irken, die m J de re 7 7 7t n, ie heuti ition s-le e e e Wahlkreis Halle Merſeburge en2 bis Die Sozialdemokratie erobert ein neues MandatBeginn eines neuen Aufſtieges für die SPD. ein W
Ziel Pa ens und Hitlers, die Sozialdemo- 81. 7. 32 24. 4. 82 14. 9. 301 In unſerem Wahfkreis ſind geſtern gewählt wordent u. u ſchlagen, iſt jedenfalls nicht im geringſten 166 913 374 r 3 Sozialdemokraten (Dr. Hertz, Peters, Berg

gang 358 739 3):Dasſelbe gilt für die Kommuniſten. Sie ſelbſt hatten den8 h Kauls ln aber h resneſen mit kleinen S Acgeralenanen ſehr e hienet, Wolker.

a den hen derte alen m o r e.S zu demgegenüber erreicht, daß die rot 10505 16602 50555 rich ſten (Okto Frau
kale Linke eine eachtenswerte Zunahmever- 3318 8 654 45 323 1 Den eng reichnen kann. n Fall kann die Reichsregierung 3346 13509 25813 ſchnationaler (von Trotha).z e el war eine e ihre Stene 355 563 77n 3651 Im Wahlkreis MerſefurgHalle hat ſich die SozialdemoSe bei Ferna c r t S 758 T fratie glänzend geſchlagen. Jhre Stimmzahl vom 14. Septemder
S burg die von T 1 243 2842 T 1930 hat ſie um 6627 ſteigern können. Durch Verrechnung deri gen n ehe men egierung hat 212 254 Reſtſtimmen mit den benachbarte Wahlkreiſen erhält ſie auchwieder ins Pnniſt che Lager ge 7 T„„lein Mandat mehr als bisher, ſo daß unſer Wahlkerzis jetzt

211 229 wieder wie 1928 mit drei ſozialdemokratiſchen Abgeordneten im

aus dem Wahlergebnis in bezug T. Reichstag vertreten iſt. Neu gewählt iſt der Genoſſe Bergierung n werden können, 6619 1155sholz (Zeit). Jedenfalls kann die Sozialdemokratie einen er
1 348 5328freulichen Aufſtieg in unſerem Wahlkreis verzeichnen.
T T Die bürgerlichen Mittelparteien haben auch hier wie überall
T r ataſirophal verloren, ſo daß die bisherigen Abgeordneten der
T Deutſchen Volkspartei und des Landvolkes im neuen Reichstag

fortfallen. Die früheren Wähler dieſer Parteien ſind zu den
Nazis übergeſchwenkt.
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Geieigende Zuſammenſtöße in Breslau
Die Polizei tnuß gegen Ragis vorgehen

Beeskan, 91. Jul. (Eigendertge)

in den Nachmiktagsſtunden des

rin aus. Jahlreiche u
un würden verhafkteil,Siisſsi- dei Breslau ereignete ſich am Sonnkgenachnete

J zwiſchen eiwa 200 Kommuniſten und
ein Mann wurde

verieht. Unter den Verlehien befindet ſich ein

Zuſammenſtöße in Bochum
un Weh en Bochum, 31. Jull. (Eigenbericht.)

gneten i einerkommuniſtiſchen Aeberolonte und e e rehe Se Na

einen im wurde.Steckſchuß im Fuß verletzt Fünf

Kleine Zuſammenſtöße in Bayern
Ruhiger Verlauf in Mänchen

Mäuchen, 31. Juli. (Eigenbericht.)
Jn München iſt die Wahl bei ſehr ſtarker Beteiligung voll

kommen verlaufen. Dagegen gab es in der Nacht zum Sonn
tag blutige Zuſammenſtöße in den unmittelbar vor den Toren
München Vororten Obermenzig und Allach, wo Leute
der Eiſernen Front Nazis beim Abreißen ſozialdemokratiſcher Pla

kate r notlehtere zur geſtellt wurden, zog ihr Führer ſoforteine Piftole and ſchoh gwel Arbeiter nieder. wer derlet der

einen Lungenſchuß wurde ein Mann der Eiſernen Frouk;z an ſeinem
Aufkommen wird gezweifell. Bei der anſchließenden Schlägerei gab
es noch durch Hieb und Stichwunden ein Reihe Leichlverletzier.

Jn dem benachbarten Allach ſchoſſen heute Vormittag Nazis
aus den Fenſtern auf einen Trupp vorbeiziehender Sozialdemo
kraten. Jn dem dadurch provozierten Zuſammenſtoß gab es auf
beiden Seiten je einen Schwerverletzten.

Einige kleinere Orte in der Nähe Münchens haben bereits ihre
Wahlergebniſſe gemeldet. Daraus geht hervor, daß die Sozialdemo
kratie durchweg 10 bis 20 Proz. Stimmen gewonnen haben, während
die Nazis keine Zunahme aufwieſen; auch die Bayeriſche Volkspartei
zeigt Gewinne.

Am Sonnabend vor der Preußenwahl
Ein Vergleich in Zahlen e

Wir ſtellen feft: Der 23. April 1932; der Sonnabend
vor der Wahl zum Preußiſchen Landtag, hat im Bereiche des Frei

ſtaates Preußen folgende Zuſammenſtöße gebracht, die
in der Preſſe verzeichnet wurden.

Jn Dülmen überfielen 15 Nationalſozialiſten 5.Reichsbanner
leute, von denen 2 mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus

eingeliefert werden mußten. z r n
Jn Höchſt verſuchten nationalſozialiſtiſche Banden in die

Geſchäftsſtelle der ſozialdemokratiſchen „Freien Preſſe einzudringen:
Deaege griff energiſch ein. Es gab weder Tote noch ernſtlich

etzte.

Jn Berlin ſpielte ſich in der Wallſtraße in Charlottenburg g
eine von Nationalſozialiſten hervorgerufene Schießerei ab, der von
der Polizei, ohne daß Opfer zu beklagen waren, ein Ende gemacht
wurde.

Kein Toler, zwei Schwerverletzie! So ſah es in Preußen am
23. April 1932 aus! Damals regierte in Preußen das Kabinett
Braun-Severing, und im Reich waren auf Vorſchlag der
Regierung Brüning-Groener die nationalſozialiſtiſche
SA. und SS. verboten!

Was haben wie an dieſem Sonnabend, dem 30. Jull 1932, unker
dem Regiment von PapenBracht erlebi? 10 Toke, 83 Berwundete!

Und wieviel Blut forderte der Wahlfonnkag!

RNotwehr gegen Richter!
Eine Forderung des Tages

Die den Juſtiz treibt immer ſeltſamere Blüten. Jetzt
ein Fe nat des Oberlandesgerichts Celle den

traßenraub als erlaubt erklärt, wenn er mit

m e folgts un uer eil e e in einem Pro nW rr ialiſten, die wahren es e e
um die agrerhdenienwatt u de den ern
Flugblätter gewaltſam entriſſen und ver-
nichtet hatten, die vom Hindenburg- Ausſchuß heraus

n waren. Das Oberlandesgericht e hat ſich durch
inen Ferienſenat auf den Standpunkt Frſtelt. die National

die den verteilenden Schulknaben die Blätter
Gewalt entriſſen, hätten in Notwehr gehandelt:
Durch die Verteilung des Flugblattes habe ein gegen

wärtiger, rechtswidriger Angriff auf Hitler vor-
gelegen. Von den zuſtändigen Landjägereibeamten hätten die An
geklagten Hilfe gegen die Verteilung des Flugblattes nicht rechtzeitig
erlangen können. Es ſei auch fraglich geweſen, ob ihnen dieſe
Hilfe zuteil geworden wäre. Auf jeden Fall würde ſie aber zu

wird, verſpricht allerlei weitere Folgerungen. Jrgend
ein Raziburſche überfällt einen Flugblattverteiler, raubt ihm
mit Gewalt ſeine achen, weil darin angebn ſein
„Führer“ en oder beleidigt worden ſei. Dazu hat

er der e v von r h Rereinmal ren, dennkennt keine e gegen Rotwehr“. Ob eine
gen

des „Führers“ oder eines Führers vorliegtnur der Straßenräuber u r u nicht
das Gericht. Was würde aber das Oberlan rietwa Sozialdemokraten den engmeen

nun aber die brennende Frage: R

hre bei dem K

Koburg, 30. Juli. (Eigenbericht.)
Im Haufe des Sonnabendvormittag wurden im

Hauſe Heiligkreuzſtraße 16 eine größere An
zahl Waffen und Munition gefunden. Jm
Hauſe Ruhmental' 8a wurde ein ſchweres Ma
ſchinengewehr und die nötige Munition dazu
gefunden, ebenſo eine Anzahl Gewehrſchlöſſer.

Zur Zeit, nachmittags 5 Uhr, findet eine Haus
ſuchung durch die Landespolizei beim ehe
maligen Herzog von ſoburg, einem Führer
der Nationalſozialiſten, auf Schloß Callenberg bei

Waſhingkon, im Juli (Eigenberichk.)
Die Art und Weiſe, in der das Bundes-Repräſenkankenhaus

nach mongkelangem Schachern Sie neue Keiſenhilfsvorlage
ohne Debafte verabſchiedet hat, iſt bezeichnend für die Gefinnung,
die ſich in dem jetzt zu ſeinen Vätern verſammellen 72. Bundes
kongreß breit machte. Wenn einmal in ruhigeren Tagen die Ge
ſchichte dieſes Kongreffes geſchrieben wird, dann wird ſich zeigen,
daß er wie wohl keiner ſeiner Vorgänger

rwölf Millionen Arbeitsloſen und ihrer
Familien nicht nur nicht den primikivften ſozialen Pflichten als Ge
fehgeber genägi; nein, auch der Geſehgebung, die er zuſtande
brachte, hat er einen Siempel aufgedrückt, der ihn denklich als wohl
eng Häter der kapyifaliſtiſchen Intereſſen und nichts anderes

Es kann nicht geleugnet werden, daß die Verhältniſſe, denen
ſtch gerade der 72: Bundeskongreß gegenüber ſah, außerordentlich
ſchwierige waren und zu alledem durch die knappe demokratiſche
Mehrheit im Hauſe und die an einer Stimme hängende nominelle
republikaniſche Mehrheit im Senate, rein parteipolitiſch geſehen, un
geheuer kompliziert wurden. Blickt man aber auf die Jrrungen und
Wirrungen dieſer Tagung zurück, dann ſieht man, daß es nicht weni
er als ſieben und einen halben Monat bedurfte, um der ameri

kaniſchen Volksvertretung eine ſchon ſeit Jahr und Tag durch den
allgemeinen Maſſennotſtand bedingte Kriſenhilfsgeſetzgebung abzu
zwingen Und ſelbſt dieſe iſt zu guter Letzt in eine Form gepreßt wor
den, wie ſie den Mangel an ſozialen Denken und Empfinden in der
n beſenen amerikaniſchen Demokratie nicht beſſer illuſtrieren
ann.

Kläglich, wie das des Bundeskongreſſes geweſen iſt,
ſo kann das natürlich keine Entſchuldigung für die Bundesverwal
tung bedeuten, die die Hauptſchuld an den monatelangen und durch
nichts gerechtfertigten Verzögerungen der Kriſenvorlage trägt. War
es doch dieſelbe erzreaktionäre Hoover-Verwaltung, die es noch bis
vor kurzem mit aller Entſchiedenheit ablehnte, auch nur einen Cent
zur Erleichterung des Maſſenelends zu bewilligen. Es bedurfte tat
ſächlich erſt des wachſenden Kriſendrucks und der ſteigenden Maſſen
empörung, um das offizielle Amerika zur Anerkennung ſeiner ſozi
alen Verpflichtungen zu bewegen, und ſelbſt dann iſt der für eigent
liche Unterſtützungszwecke vorgeſehene Betrag von 300 Millionen
Dollar ſo gering, daß es ſich, ginge es nicht um Hunger und Exiſtenz
von Millionen amerikaniſcher Familien, gar nicht verlohnte, auch
nur ein Wort darüber zu verlieren.

Aber was die 72. Kongreßtagung dem Volke
ſchuldig blieb, hat ſie mit um ſo großzügigerer
Hand für die beſitzenden Klaſſen und das not
leidende SGroßunternehmertum weit gemacht. Mit
ſenſationeller Eile wurde die Bundesorganiſation zur Finanzierung
des wirtſchaftlichen Wiederaufbaus unter Dach und Fach gebracht, die

das dürfte inzwiſchen wohl auch dem weltfremdeſten Wirtſchafts
laien klar geworden ſein nichts weiter als eine gigantiſche be
hördliche Subventionsmaſchine für die amerikaniſche
Großfinanz darſtellt. Getreu der altbewährten Methode des „Rette
ſich wer kann“ iſt zuſammen mit einer Anzahl banktechniſcher Be

gebung alles getan worden, um die Kriſenlaſt auf die Schultern
der ohnehin überbürdeten Maſſen abzuwälzen. Mit einer Brutalität,

durch bayriſche La

tionalſozialiſten vorgenommenen Hausſuchungen der Co

ſtimmungen und nicht zuletzt mit der neuen BundesSteuergeſetz

Koburg ſtatt. Bisher ſind mehrere 100 Gei
wehre gefunden und beſchlagnahmt wore
den. Die Suche nach Waffen in und um Koburg
durch die Landespolizei hält an.

Coburg, 31. Juli. (Eigenbericht.)
Die am Sonnabend begonnenen, hauptſächlich bei Na

u I Wa ſind am Sonnter a Vrgebnie

ſind ſehr viele Waffen gefn

bisvor. Wie verlautetS

Die amerikaniſchen Sorgen

Ganz wie bei uns
Amerika und das Arbeitsloſenproblem Den Armen nichis, der Wirtſchaſt

Gubventionen
Maſſen des arbeitenden Volkes auferlegt, während die beſitzenden

Klaſſen und vollends der Großbeſitz mit kaum fühlbaren Abgaben
entkamen.

Es iſt wichtig, ſich dieſer Leiſtungen dewußt zu bleiden, handelt

es ſich doch um einen Kongreß, in dem die Demokraten durch ihr
Hausmehrheit einen beſtimmenden Einfluß hatten, dieſelben D
kraten, die jetzt ins Land hinausgehen, um dort mit billigen Be
ſprechungen alles deſſen, was da unter ihrem Regime kommen
die amerikaniſche Wählerſchaft für ſich zu erobern. Daß
nicht ſo klappte, wie es in den Bureaus der Drahtzieher geplant un
vorbereitet worden war, war nicht ſo ſehr die Schuld der gehorſa
parierenden Volksvertreter republikaniſcher und demokratiſcher Fä
bung, als vielmehr das Verdienſt einiger fortſchrittlicher Männer, di

wir denken dabei an den erfolgreichen Federg des Rew York
Abgeordneten La Guardia gegen die Umſatz und erkaufsſteuer, den
Sieg der Rorris Vorlage gegen den Mißbrauch richterlicher Einhalts«
befehle in Arbeitskonflikten, und manches andere mehr die öffent
liche Meinung erfolgreich für ſich zu mobiliſteren wußten.

Um ſo ſchärfer wurde auf der anderen Seite auf die wirklich
prinzipiellen Dinge geachtet. Die SmootHawley Schutzzollgeſetz
gebung, die ſich als ſtärkſtes Hindernis der Erholung des amerika
niſchen Außenhandels und Ausgangsepunkt barer inter

nationaler Konfliktmöglichkeiten erwieſen hat, blieb troz lebhaften

die ohnegleichen iſt, wurde die Hauptlaſt des Budgetausgleichs den

Der letzte Tag vor den Reichslagswahlen ſah Berlin im
Beſonders in den Arbeikervierkeln des

und in Moabit enkfalteten die Nazis in den ttags
und Abendſtunden eineblativerteiler ließen W in rn

zuſammengezogen, die zum Teil mit zunächſternſtere Juſammenſtöße verhülete. es infolge
des paſſiwen Verhaltens verſchiedener Polizeiſtreifen SA. Provoka
teuren zu entkomnenRachdem

politiſchen Wwer gibt dem deutſchen Volke en ein
echt ſprechung

In Reingendorf wen wo wihe tet r
und Mitgliedern der Eiſernen Front ein blukiger Zuſam-
menſtoß ab. Die SA. Leute griffen ſofort zur Piſtole und gaben

Lamentierens unverändert; die Stabiliſierungsnöte der zerrütteten
eder und des finanziell völlig auf den Hund gekommenen
Verkehtsweſens wurden einfäch toigeſchwiegen. Vollends über die
Jnangriffnahme umfangreicher bundesamtlicher Rotſtandsarbeiten
half man ſich mit belangloſen Debatten hinweg, mit dem Reſultate,
daß bis auf die ſchüchternen Anſätze der jetzt angenommene
Wagner-GarnerHilfsvoriage dieſes wichtige Problem, von dem i
erſter Linie die Entlaſtung der amerikaniſchen Arbeitskriſe abhä
ungelöſt in der Luft hängen bleibt.

An Arbeitsloſenverſicherung, Altersſchutz und eine umfaſſend
bundesamtliche Sozialgeſetzgebung, kurzum an alle die Fragen, di
im wahrſten Sinne des Wortes Lebensfragen für das ar
Volk ſind, iſt nicht mit einem Worte, geſchweige denn mit Tate
gerührt worden. Aber vielleicht iſt es zwecklos, von einem Parla
ment mehr zu verlangen, als es ſeiner ganzen bürgerlichen
Kriſenſtruktur nach zu geben imſtande iſt. Das galt mehr denn j
für den 72. amerikaniſchen Bundeskongreß, in deſſen Aktionen
das Bild der Kriſe und mehr noch die Erregungen der kommende
Wahltampagne wiederſpiegelten. Dieſer Kongreß war wicht, wie
ſeine bürgerlichen Kritiker behaupten, arbeits und leiſtungsunfähig.
Im Gegenteil, er war ein ausgezeichnetes Vollſtreckungsorgan im
Sinne der amerikaniſchen Mächtigen und hat ſich als ſolcher die
milden Gaben wohl verdient, die nach dem beliebten Grundſatz, daß
die rechte Hand nicht wiſſen darf, was die linke tut, in den kommen
den Wochen und Monaten gleichmäßig in die Kampagnekaſſen beider
bürgerlichen Parteien fließen werden.

Noch ein letzter Blick auf den 72. Kongreß, und die beruhigende
Gewißheit bleibt, daß ſich die amerikaniſchen Maſſen über ſeinen
Charakter völlig im klaren ſind. Als die Kongreßmitglieder den
ſeit langem ſchmerzlich begehrten Nachhauſeweg antraten, wurden
ſie von den Zehntaufenden verſammelten Veteranen mit dem ſehr
vernünftigen Rufe „Gute Reiſe und kein Glück zur Wiederwahl“
verabſchiedet. Die Veteranen haben nur das ausgeſprochen, was
das ganze amerikaniſche Volk heute gegenüber dieſen Männern,
deren Trachten einzig nach der Wiederwahl zieht, fühlt. Aber es
kommt auch hier nicht auf Empfindungen, Neigungen und Ab
neigungen an, ſondern darauf, dem nächſten Bundeskongreß ein
Geſicht zu verleihen, das den Bedürfniſſen der Maſſen, nicht den
Intereſſen der beiden bürgerlichen Parteigebilde und ihrer geſd
gebenden Einpeitſcher entſpricht.

Opfer am Vorabend der Wahl
Blutige Nazitaten in der Reichshaupiſtadt

auf die Reichsbannerkameraden eine Anzahl Schäſſe ab, durch

e verletzt wurden, daß ſie inuſtan werden Sechsandere Arbeiter wurden a e ben e e

iſt Kommuniſt. Rach der verſuchten SA. Leute zu
flüchten, doch gelang es der Poüizei, einen dieſer Burſchen
mit der Waffe in der Hand feſtzunehmen.

s A.- Mann erheblich verletzt wurde. Seine Komplizer
ſchafften ihn in das nächſte SA. Lokal.
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eWie Aitſer-Auſſe am 31. Juſt 1932 wäßſte
a e n

d

Auge

Die halliſche Sozialdemokratie gewinnt 2850 Stimmen während die Nazis 3388 Stimmen einbüßen
n

wen Aus den bei der Landtagswahl gemuſterten 44 284 Er ſchimpfte über die SPD. und dann über Sozialdemokraten, die
arxiſten ſind geſtern 50 297, alſo rund mehr, geworden. ihn darauf aufmerkſam machten, daß er mit ſeinem Geſchimpfe gare e ge Die Stimmdifferenz hat i gunſten der Linken verſchoben. nicht recht hätte. Auf die Arbeiterkundſchaft verzichtete er ausdrück-

Vor äufiges amtliches Wahlergebnis Die Aufblähung der gebe ging lediglich auf Koſten der e Später ren am r ein Nazi- Auto, herunter
31.7.32 24. 4.32 14. 9. 30 bürgerlichen Parteien, von denen die Hugenberger noch am Fangen Linige Razis. Sie „eilten auf das auch dort angeklebtel da Die D t ti Plakat „Der iſt ſchuld!“ zu, um anſcheinend auch dies anSozialdemokraten 113 497 16 067 15 647)glimpflichſten davon kamen. Die Deutſchnationalen hrennen. Das bloße Erſcheinen einiger Reichsbannerleute ausRahonalſogianſten S 495 54885 31737 e e. e Werhleſch a de en kam r Serſhaſtzhans bewirtie, daß die Brandſttfter ſehr eiis

rn we omme ten.rn ſten 2 561 2 33 d rn en W r Wer r an v n An h alten erf r r Se eine ganzeenn iſt n i viel übri eblieben! Kaum der Ueberfallkolonne der Nazis mit dre i Perſonenkraftwagen.ßen nationale 13942 13 094 14 636 Erwähnung wert! Die Deu e Volkspartei, die Die Autos hielten und die Nazis ſtürzten ſich auf eine Gruppe
J Deu Volkspartei 2224 3662 190250 einſt das deutſche Volk „von roten Ketten freimachen“ ſich er von Kommuniſten, die dort Wahlpropaganda trieben. Einer dieſer
2 Wirtſchaftsparkei 547 1 419 7 092 iſt von 10 250 auf ganze 2224 gerutſcht, alſo ein Ver e der t e Handwagen mit dem Propagandaz Staaispartei 1451 2680 4785luſt von rund 8000 Stimmen. Von den 4785 Wählern, die atte mit Wenn un arbren verg Waheitt

Deutſches Landvolk 23 124 223 noch bei der letzten Reichstagswahl für die Stagtsparteilſwer am Kopfe verletzt. Dann hehegen die Helden des Dritten
e e ſtimmten, ſind ganz 1451 übrig geblieben; es reicht alſo noch Fei i je in iter“ChriſtlichSoziale 576 645 1 776 ganz Reiches ſofort wieder ihre Autos, die ihnen ein „Arbeiter“ zure e nicht einmal für ein Stadtverordnetenmandat. Noch kata Verfügung geſtellt hatte, um ſich aus dem Staube zu machen. BeimVolksrechkspartei 197 J 799 c gung g atte um zu machen. BeiWe 59 ſſtrophaler iſt der Zuſammenbruch der Wirtſchafts Abfahren feuerten ſie blindlings etwa 8 bis 10 Schüſſe in die ſichSoz. Arbeiter rei 160 partei: Von 7092 im September 1930 erzielten Stimmen anſammelnden und herbeieilenden Menſchen und verletzten da-

Einheitsp. f. Volkswirtſch. 22 21 rutſchte dieſes Konjunkturgebilde auf 1419 bei der Landtags bei einen völlig Unbeteiligten durch einen ſchweren Schulterſteck-

Zanſe u. via 8Kampfg. Arb. u. Bauern SFreiwirtſchafller 202 2Haus und Grundbeſitzer 157 649
Groß deutſche 3 98Nationalſoz. nrentner 47

h 7 U

Zu Beide Verletzte wurden in das Eliſabethkrankenhaus ge
afft.
Wegen dieſer empörenden Vorgänge entſtand unter der Bevöl-

kerung der Gegend natürlich eine ſehr gereizte Stimmung, die zu
einer neuen Schlägerei zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozia-
liſten führte. Hierbei wurde ein Nazi, der eine Scheintodpiſtole
führte, am Kopfe verletzt. Nachts kam es dann noch zweimal in
der Herrenſtraße zu Seele wiſchen Polizeibeamten

wahl im Ftithiapr, davon flüchtete geſtern wieder e als
die Hälfte, ſo daß nur noch 547 übrig blieben. Das Haken-
i daß ſich anmaßte, die Sozialdemokratie zu zerſchlagen,
n ie bürgerlichen Parteien zertrümmert und ſtattet ihnen
o den Dank für zuteilgewordene Förderung ab. Bleibt die

Erkenntnis, daß die mee Arbeiterſchaft un überwindlich iſt, wenn ſie einig iſt und zu kämpfen verſteht.

Halle am Sonnabend und Sonntag
„Der iſt ſchuld“ hat's ihnen angetan. Feuerüverfall.

Nat. Kampfl. f. Handw. 30
„Kampfgem. der KRenkner 44

Mit einem gewiſſen Grauſen hat man früher in Deutſchland von jenen ieven r en, die uns Während der Sonntag im allgemeinen ruhig verlaufen iſt,
immer völlig fremdartig und für e deutſche Bildung wenig rachte der Vorabend der Wahl eine Reihe ernſter Zu

t erſchienen. Aber wir ben kaum, daß ein Präſieſſgmmenſtöße, an denen durchweg die Nagis die Schuld trägen
Weitelempf in einer amerikaniſchen Gr die Wogen an merkte es dem renden Weſen der Bu an daß

e en laubten, die ſchon ſo oft angekündigte Machtübernahmerigen öher treiben kann, als das b tände jetzt bevor und man tönne i in noch einmal a les
der geſtrigen Re ichstagsawhl der Fall war.ſerkauben.

Eine Materialſchlacht ohne

und Kommuniſten. Die lizeibeamten ſahen ſich dabei genötigt,
Schreckſchüſſe abzugeben, doch wurde niemand verletzt. Bei einer
Razziga, die in dieſer Gegend vorgenommen wurde, wurden
17 Verdächtige feſtgenommen, von denen ſieben im Beſitze von
Waffen waren.

Gegen 17 Uhr ſauſte einer der Nazi-Ueberfallwagen die
Große Steinſtraße entlang, um das unangenehme Hitlexphakat,
das in der „Volksblatt“-Leſeſtube aushing, wit Steinen zu
bombardieren. Dieſe ſteinernen „Argumente“ perſ mandieſe Kampfesart wohl noch nicht genügend geübt ahr

und fielen in die vor den Schaufenſtern ſtehenden Menſchen. Die
werden von der Durchſchlagskraft Hitlerſcher Heilslehren zweifellosleichen. Außer der Gegen 5 Uhr verübten ſie einen frechen Banditenſtreich,Verſammlungstätigkeit hat der Pkata tkrieg Vlen wie man ihn itt Halle bisher nicht gen hat. An der Ecke F. iſt ſehr begeiſtert geweſen ſein.

ſionen angenommen, die man früher nie gekannt hat. A traße und Breite et teht eine Plakatſäule mit Der Sonntag und die Wahlhandlung
e gefochten wurde dieſer faſt nur zwiſchen den Na iwahl Werbematerial der ialbemokratiſchen Partei, die eine beſonders blieben anſcheinend von Zwiſchenfällen verſchont. Die halliſchemachern und der h h die Hake zler ausſchließ h orüber en ausübte. em Paſſanten Wahlbeteiligung blieb etwas unter dem Reichsdurchſchnitt, esauf dieprang ein Rieſenpietat ins e, das Hitlers Bild zeigte und gingen knapp 80 Prozent der Wahlberechtigten zur Wahl

in den Dienſt ihrer ſchlechten unterſchrieben war: „Der iſt Irklich die Lüge und uld!“ Dieſem Bilde galt auch urne. Der Vormitt icht i äag wurde nicht in dem ſtarken Maße zum WählenSache, ſpekulierten ſie an alle ſ u e ihre beſondere Wut. Plötzlich erſchien einer ihrer Ueberfallwagen benutzt wie ſonſt, was anſcheinend auf das außerordentlich heiße
die Not bedrückten chen, ſo e ſei ba i 5 mit fünf Jrlaſen von denen zwei herausſprangen, das Plakat Wetter zurüczu ühren iſt. Die Säumigen erſchienen dann in den
Plakatpropaganda lediglich Tatſachen eſt u nnte ſie mit Benzin ü e und es anzündeten. Dann ſauſten ſie davon. Ragritg en in um 8 größerer Zahl.
8 in der knappſten e zur Sachlichkeit, Geſittung und Katürlich löſte dieſer Vorfall eine ungeheure Erregung in der r tag und auch die Nacht nach der Wahl iſt dann im

a Vernunft. Stadt aus. roßen ganzen ruhig geblieben. Als Ergebnis auf rwhörte zuAber nicht nur Rieſenportionen von verſtandesmäßigem]! Schon vorher hatten die Nazis ihre Wut über das Plakat zum ſammenkam, en die Machtlüſternen es doch vor, die ſo oft an
Unſinn gingen von nationalſozialiſtiſcher Seite auf die Maſſen Ausdruck gebracht. An der Litfaßſäule randalierte etwa eine halbe gekündigte s bernahme wieder einmal zu verſchieben. Es
nieder, a der bewußte Wahlſchwindel mußte wieder Stunde der Nazi- Bäckermeiſter We rnicke aus der Geiſtſtraße. war auch beſſer ſo!

t berhalten, um den „ſi n der Hitlerbewegung“ anthend der geeiten diehertbſhenen-
zufachen. Wurde am Vorabend der zweiten Reichspräſidenten 7 7 ittg. l teckt, Hindenburg liege im Sterben und habe ttä chm d er berufen vriff man diesmal F. 7 7] e ere I e

u 7e ei Ausbruch des iebten Mittel derr rrteg e Sehr tie So urteilt die bärgerliche Preſſe über den Wahlausgangninſki ließ am kleine el verbreiteer nhalts, daß die mte Nazigauleitung von Han i bärge reſſe iſt vom der Wahl, äber die Stadt herniedergehen laſſen durften.“ Wo dieſeer vergi et e ei; dieſer 5 ehe e in Hal än. h v er das e per d a
i i i ü azi-Pleite i unſere r u ngePeihirireng Mer c z e r e durch Vcien us gu tun. unſerer Wahlkundg n durch die Nazis. Trotz dieſer Anpöbel

T Kartoffelſalat verabreicht, bei deſſem uß ſich ß das reaktionäre 3 zugeben, deren rechen und Ohnmachtsan einſtellten. Daneben wurde Front W e r Wahlchelte en e gen den de net w. e ett rbreitet, au e n ao Braun auf der „Europa e unſer e neralangzeiger ſtellt dieſen ausdrüdkn, betreten hatte) und die 800 latt muß auch zugeben, „daß ſich die Pialdemo.es Goldſchmidt an den „Vorwärts“ frech mit kaum nennenswertem Verluſt beo Andererſeits erkennt es auch, daß die geſamtenUnd der Erfolg all dieſer felten Schwi ichen Parteien der Mitte zerrieben wor-n Die halliſche Sozial re 7 in t von ger t diep obigen würde, wenn die Partei rgs mitd t fort; konnte W kleineren Parteien ſich hinjugeſelte, wasLandtagswahl vom 24. 1932 um 2340 St Kerle n die ngkeinesweg i slos der Fall ſein dürfte.
2 ſteigern, im zur agswahl vom 14. en niſſe aus den halliſchen Blättern zeigen, daß8 d Elze em Bürgertum ihre Wahlerwartungen ganz gehörig ve rhageltiember 1930 beträgt der Zuwachs 2850 Stim 8 ws 44 e in

gen 7 7 vum und nationalen den Da er aber ſelbſt zuh Halle 11222, am 7. Degember 1 en hein da des henen koun garillt ſein ane des e Die vergiftete Razi-Gauleitung
20. Mai 15 16 14. September 1980: 15 647 irett von Papen zu wierieren, ſchlägt er den auch ſchon vor der Wie uns kurz vor Redaktionsſchluß aus Hannover gedrahtet

18 497 Stimmen. 8 dahl lebhaft evörterten Dreh vor. wird, hat die Angelegenheit mit der „vergifteten Nazi-
und am 31. Juli 1882: e Er empfiehlt ſogar einen Verfaſſungsbruch, Gauleitung“ Hannover ihre Aufklärung gefunden. Die erDie „Arbeiter“Partei der Prinzen und Grafen, die indem er die Kommuniſten im Reichstag aus krankten SA. Leute hatten verdorbenen i aus ihrer Küche

anmaßt den Marxismus auszurotten, verlor dagegen in uſchalten zu nden,“ ſo meint die genoſſen. Die undeitepelizei konnte z zwei Fiſche beſchlagd le im Verglei r Land h 3388 Stimmen ehe mit ber legitimität“ dieſer Partei, d. h. mit nahmen. Die rege öſte unter der SA. eine ſo gewaltige Er-S Wer du a als di W rä der Nazis nicht nur ihrem ünwilen im des Staates und ſeiner Verfaſſung regung gegen den Reg aus daß es im „Braunen Haus“ von
b Fitler-Halle t alſo die un v i r politiſch mitzuarbeiten.“ Man kann dasſelbe bekanntlich von den Hannover zu einer ſchweren Schlägerei kam, bei der Fenſter
en nicht erfüllt, ſondern ihnen einen nicht unerheblichen Wer cm dern Dr. Ehe ſchenwar nicht n und Einrichtungsgegenſtände zer trümmert wurden
ter Iu 2 gebracht. Die Erwartung des rn rnowſtkiSto ſich auf die re Ver Zwei verletzte SA.Leute mußten ins Krankenhaus geſchafft werden.z ninſti, daß Halle ein zweites Koburg wird, hatſt motratie mit der Temokratie gul Trovdem beſißen die NaziWahlmacher die drechbet, von einem
n W nicht erfüllt. Im Gegenteil die ſich anmaßten, en. Und ſo etwas nennt ſich r Politiker einer Vergiftungsverſuch der Marxiſten“ zu ſprechen.

e e ceeeeeeeee Roch immerri Da auch die en Pezie i ront, nazifreundlichz e e den de der c ne en das e und e r Se Red en Einer wer eus K en berg lagen der hen 3
mit 3583. Stimmen aufholte, hat die mar xiſtiſche Fronthnoch aus len daß es hemmungsloſen Agitation heutigen Morgenſtunden mehrere entate i ungeT vielmehr eine i erhebrihe er r en ſe die Konnnſſten und Sozialdemokraten unge Faſchen verſchiedener Parteirichtungen. Ein tiſcher Stadt
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verordneter wurde erſchoſſen, der von Papen abgeſetzte, der Deutſchen
Volkspartei angehörende Regierungspräſident von Bahr-
feld t wurde durch Schüſſe in beide Arme ſchwer verletzt. Herr
von Bahrfeldt iſt der wager des Chefredakteurs

Dr. El ze, dem auf dieſe Wei

werden, die nicht aufs Kakenkreuz ſchwören.

Ein Opt mm ſt
Am 51. Wahlbezirk hat ein Wähler ſeinem EntKommentar beigegeben. „Hitler, ich hab' dich t Du haſt Dieſe

uns gerade noch gefehlt Er wird euch alles ſchon geſtalten 3
Wirſt du auch dein Verſprechen halten

S 'ne Frage!

Die gnädige Feaun
Sie konnte mit 780 Mk. monatlich nicht ſtandesgemäß leben!

geweſen und vor einiger W von ihrem Mann geſ
Ehemann bezog als Gewerbe

immer gerade auf einwandfreie Weiſe beſchafft.

„ſtandesgemäß“ zu leben, und ſo kam es,

die Weiſe zu bekommen, daß ſie bei einem Geldgeber
Wechſel, einer Möbelübereignung, einer
verſicherung und einer ihresMannes overierte und ſämtliche Schriftſtücke mit deſſen Na
unterſchrieb.

Für dieſen Namensmißbrauch kam die gnädige
Anklagebank. Unter nochmaliger Zubilligung milder
wurde Frau Z. zu 6 Monaten Gefängnis wegen gewinn-
e Urkundenfälſchung in Tateinheit mit Betrug verurteilt und
ie nahm die ſehr milde ausgefallene Strafe ſofort an.

Ob das Gericht gegen einen Arbeiter in dem vorl
o milde geurteilt hätte, wagen wir zu bezweifeln.

leben könne.

Teagödie am Sonntagabend
Geſtern a verſuchte eine junge Frau aus der Raffinerie

ihrer Wohnung mit Leuchtgas zu vergiften.J h auſnertam wurden, fan
den ſie beſinnungslos in ihrem Bett liegen und riefen die Feuer
wehr zur Hilfeleiſtung. Tie Lebensmüde konnte ins Bewußtſein gufgade
zurückgerufen werden und wurde ins Krankenhaus gebracht.

ſtraße ſich in
Hausbewohner, die auf den Ga ch

Steuern im Auguſt. Zum 15. Auguſt t ſoleegye alen
euer n aaSteuern fällig: ſtaatliche Grundvermögen

teuer, albenutzungsg und Beitrag zu den
oſten, Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme und Gewe

dem Ertrag für das 3. Quartal.

W et denn
zu Gemüte geführt wird, wie im „Dritten Reich“ diejenigen behandelt

chuldirektor in Sachſen ein Monats
gehalt von 780 Mk,.,, das nach der Darlegung der
Frau vor Gericht allerdings nicht ausreichte, mit einer ſechsköpfigen

Familie „ſtandesgemäß“ zu leben. Es wurden deshalb von eder Fran ziemlich erhebliche Schulden gemacht und das Geld nichtſdieſes Geld geſtohlen en müßte. Das Gericht folgte weſg ihrer
Ausſage nicht, ſondern ſprach den bisher vollkommen unbeſcholtene

Im Jahre 1931 machte deshalb Frau Z. das erſtemal mit dem Menſchen frei. Die alte Dame konnte es gar nicht faſſen, daß ein
Gefängnis Bekanntſchaft, als ſie zu 2 Monaten Gefängnis Richter einem Arbeiter mehr glaubte, als einer hochgeborenen
wegen Urkundenfälſchung verurteilt wurde. Aber a
Herr Schuldirektor ſcheint nicht gerade ein beſonderer Edelmann ge
weſen zu ſein, denn er wurde wegen eines unehbelichen Kindes und
noch anderer Dinge wegen penſioniert. Die Penſion reichte
naturgemäß bei den Anſprüchen der W weniger aus,

ß Frau Z. abermals, um
ſich Geld zu beſchaffen, zu einem äußerſt bedenklichen Mittel griff.
Sie war ſchließlich von ihrem Mann weggegangen und hatte in
Halle Wohnſitz genommen. Hier wollte ſie ein Geſchäft in Frauen
artikeln anfangen und brauchte dazu Geld. Das verſuchte ſie auf

rau auf die

mild ach unſererAuffaſſung iſt es ſchon ein ſehr ſtarkes Stück, ſich mit Not zu ent
ſchuldigen und vor Gericht zu erklären, daß eine Familie von ſechs
Köpfen mit nahezu 800 Mk. Monatseinkommen nicht ſtandesgemäß

uſchlag, e zur Grundvermögengsſteuer,
Kan

der „Saale-

mit einem
Lebens-

men

r Umſtände

nden Falle

Hauszins
reinigungs

euer nach des
keit

Ein arbeitsloſer Bergarbeiter weiß in ſeiner vielen
n Beſſeres zu tun, als ſich auf dem Gertraudenfriedhof aufz
halten und da und dort kleine Handreichungen zu tun, wenn Leid

id folgenden tragende die Gräber ihrer Lieben bepflanzen und in Ordnung halten.
dann wurde ihm von einer alten Dame, einer halli

der Fabrikbeſitzerswitwe.

Siebenundſechzig Jahre alt mußte der Schneidermeiſter X. wer

des

if

rochene Ausflugszüge, weg, und zwar der Frühzug, der HalleUhr e t und in Naumburg um 8.38 h b
der Abendzug, der um 20.12 von Naumburg wegfährt und Halleum 20.21 üßr

Verkehrsunfälle. Am Sonnabend haben ſich eine Reihe Ver
kehrsunfälle ereignet. Während drei leichterer Natur waren, wur-
den bei drei weiteren Unfällen Perſonen ſchwer verletzt. Eine

rau, die in der Merſeburger Straße von der fahrenden Straßen
n abſprang, ſich innere Verletzungen zu und mußte ins

Krankenhaus racht werden.

Mitteil

Reichsbund der Kri Kr nehmer und Krie
Ort

uſt 1932, 20 Uhr,jung kleinen C des „Volksparkes“ ſtatt, in welcher der
Kamerad Hackenberg (Halle) über ein zeitgemäßes Thema ſprechen
wird. Ferner ſpricht Kollege Schmidt (Halle) über die Aufgaben

Kleinigkeiten vom Amtsgericht
„Belohnte“ Hilfsbereitſchaft.

rikantenwitwe, recht ſchlecht belohnt.
ages mit, ſchleppte Waſſer zum

A l u s u
ſonſt alles wög um der alten Dame die Arbeit zu erleichtern.
Weh n da F ine Taſche voll Bi für ſeine Mühe ab

u r Frau eine Ta irnen für ſeine ajnholen Freudeſtrahlend kam der Mann nach eini Tagen auch
angetrabt und wurde mit den Worten empfangen: „Na, Sie bringen

z t n. mir wohl meine 5 Mk. wieder, die Sie mir auf dem Friedhof ausEin bezeichnendes Streiflicht auf das Leben einer ſehr honettenſder Taſche geſtohlen haben?“ Der Mann war perxplex. Noch er
Bürgersfamilie warf eine Schöffengerichtsverhandlung in Halle, inſtaunter aber war er, als er einen polizeilichen Straſbefehl über
der die Frau eines Gewerbeſchuldirektors aus Roß 5 Mk. wegen Diebſtahls erhielt.
wein in Sachſen vor den Gerichtsſchranken ſtand. Frau Z., eine
ſtattliche Dame. war wegen Betrugs in Tateinheit mit gewinn-
ſüchtiger Urkundenfälſchung angeklagt. Sie iſt 27 Jahre verheiratet

rbeit wurde dem Hilfsbereiten bedeutet, ſich in der

tenen

Die Geſchichte vom Kirſchbäumchen.

der kleinen att die Arbeit immer weniger wurde. Der alte
Mann eht ſeine Zeit nicht mehr, er wird mit ihr nicht
fertig und in ſeinem Kopf n offenbar die Begriffe von
und Unrecht durcheinander. Nur ſo iſt es wahrſcheinlich zu erklären,
aß er ſich eines Tages ger und an einen Sattlermeiſter einen

anonymen Brief ſchrieb, in dem er eine purn Geſchichte
von einem um erzählte, den ein Mann und eine Frau eines
Abende W ing mit aus der Erde gezogen hätten“
und der dann „als verlorener Sohn“ im Hofe des Sattler
meiſters neben dem Brunnen ſich wiedergefunden habe. Unſer
Schneiderlein gab zu, den Brief geſchrieben zu haben. Er wollte, wie
er eng der „einige Groſchen für ſich erhaſchen“ und
auf den Vo des Amtsanwaltes, daß es ihm doch ſicher auch nicht

allen würde, wenn er einen ſolchen Brief bekäme, da war er der
einung, daß es in der Welt doch ſoviel Betrug gäbe, wie die nelation und alles andere, und wenn jeder, der ſich einmal ge nie

eſetz verginge, einen ſchwaren Stri auf die Stirne bekäme,
wohl kaum ein Menſch ohne Strich auf der Welt umherliefe.

Vor dem Richter, der über den eingelegten Einſpruch zu ent Der Richter hatte nach einem menſchlich ſehr ſchönen Plädoyer des
iden hatte, ſtellte ſich heraus, daß der Arbeiter der in einen ſo Amtsanwaltes volles Verſtändnis für den Alten. Er verurteilte ihn
lichen Verdacht geraten war, infolge eines en Betriebs

Der unfalls mit ſeinen halbverkrüppelten Fingern gar nicht
imſtande war, eine Geldbörſe zu öffnen, ge denn ſich als
ixer Langfingen zu betätigen. Für die Dame war es gar keine
rage geweſen, daß er und kein anderer, als ſie am nächſten
age in ihrer Handtaſche den Verluſt von 5 Mk. bemerkte,

r niedrigſten Strafe, die das Geſetz für verſuchte Erpreſſung vor5 und ſchickte ihn mit einer un von 3 Mk. nach
uſe.

Um einen Sack Bohnenſchrot.
Zwei junge Arbeiter vom Lande ſaßen auf der Anklagebank. Sieſollen von einem fahrenden Geſchirr e äh Boh c r

t

es Schadens der Verluſt eines ganzen Wochenlohnes drohte, ge
ſtanden ſie die Tat. Der Richter verknackte den älteren der An
geklagten, weil dieſer ſchon vorbeſtraft war, zu 3 Monaten, den

ren Genoſſen zu 3 Wochen Gefängnis. Als ſie den Gerichts
aal verließen, riefen ſie trutzig „Rot Front“. Der Richter ließ ſie

den, um das erſtemal in ſeinem Leben mit dem Strafrichter in zurückrufen und diktierte jedem noch einen Tag Haft wegen Un
Konflikt zu geraten. Jmmer hatte er ſich unbeſcholten geführt, bis
ihm die JInflation ſeine erſparten Notgroſchen nahm und ſpäter in

W zu und ließ die nunmehr recht keinlaut werdenden jungen
ute einſpinnen.

r r für A Ute. Die GeſchäftsſtelleOrtsausſchu
traße 321 bei rrn Richard Biſchoff, woſelbſt Anträge wegen
ltersruhegeld, Ruhegeld wegen erufsunfähigkeit, inter

bliebenenrente, Heilverfahren uſw. für Verſichette der Reichsver
cherungsanſtalt für Angeſtellte geſtellt werden müſſen. Auch wer
n dort Auskünfte in allen die betreffenden Fragen

gegeben. Sprechzeit: Montags bis
abends 14—-15 Uhr.

es Halle befindet ſich ab 15. Juli Schiller-

reitags 17--18 Uhr, Sonn-

des Ausflugsverkehrs. Von n ab fallen zwei
n Halle und Naumburg verkehrende Sonntagszüge, ausge

mmt, und

erreicht.

Verſammlungen und

h e ehe e V W tet e
sgruppe a. S. Am Dienstag, dem

findet unſere nächſte Mitgliederverſamm-

ntralverbandes der Angeſtellten. Jn Anbetracht der Wichtig

Viehiſche Mordtat der Nazis
Ein Verbrechen an Reichsbannerleuten in Rheinheſſen.

Darmſtadk, 31. Juli. (Eigenberichl.)
Ein beſtialiſcher Nazi Mord an zwei Reichsbannerleuken

h in der Nacht zum Sonnkag in Schimbsheim (Rheinheſſen).
eichsbannerleute, darunker der 26jährige Maurer Johann Stumpf,
nlerhielten ſich gegen 1055 Uhr unter der Dorflinde Der dort woh
ende 33jährige Reichsbannermann Heinrich Heſſinger, der gerade
in Hoftor ſchließen wollie, trat herzu. In Augenblick erſchien
er 58jährige Landwirt Philipp Skapel und ſchlug mit den Worten
Euch werden wir morgen ſchon geben“ Heſſinger nieder und ſtach
iuf den am Boden liegenden ein. Plötzlich kauchte aus dem Dunkel
)er Tagelöhner Peler Stapel, Sohn des anderen Tälers auf, brachte
dem gänzlich unbeleiligten Johann Skumpf einen Bauchſchuß und
Hefſinger einen Kopfſchuß bei. Stumpf brach nach wenigen Schritten

Wäteriche befreien konnke, wurde mit ködlichen Verletzungen ine
Krankenhaus gebracht.

Verantwortlich: für Politik ill und Provinz: o Tn e et är re n aetl: e m e. u npe Denderei-Geſenſhaſt mod. Halle. Große Marterſtraße

r Tagesordnung iſt das Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht. Irrigatoren Spülmittel H hSpülappargte Klappenbaeh, Gr. Ulrichstr. 41, h Str. 61

E. Weißenborn-Dancker

die „Mausefalle“-
PRoman aus Bern N

16) (Nachdruck verboten.)
„Nein.“
„Dann is es höchſte Se daß Sie e nen. Höchſte ſäa-

nnSie ſich nen Mann en. Es heißt nicht umſonſt: Hei
raten. Lieber zehnmal überlegen, als einmal zu früh ja ſagen.“

Das Mädchen ſchob den mit dem Fuße von ſich ab. Der Hund
ſtürzte

en
wie es

ht es auch ſo. per ich heut' noch nicht, warum Mutter den
ter geheiratet hat.

brummig und kein bißchen ſchön.“
Die Frau lehnte am Herd und ließ den Kaffee aus der Taſſe in

Unterteller laufen.
„Es iſt 'ne alte Regel. Wer einem am beſten is den achtet man

Zeit. Sonntag haben ie 4 frei.
„Sonntag muß ich u nach Hauſe Herr Veit.“
„Läßt ſich das nicht rausſchieben?“
„Geht nicht. Vater wird ſowieſo ſchon wundern
„Aber nächſten Sonntag
„Hab' ich keinen Ausganſang haff ich Jhnen ſchon auf'n paar Stunden. Einver

Wiſſen Sie, Herr Veit, r hintereinander, das
möcht' ich nicht. Das wird Jhrer Frau z
v S e re hat man denn ne Frau.um ſie i ränkchenGoit wenn mein Mann 4 mal et ſo von mir zu de
ſprechen.“

r r bereits fünf Jahre her, liebe Netta. Oder
Sie murmelte etwas und pochte ans Küchenfenſter. „Dela.“
Dela Röper hin
v
Das Mädchen kam mit dem Hunde in die gäche. Sie hatten

beide n n, das eine im Haar, der andere im Fell.“
Se ux T chte auch veſpern.

e Frau n ckt.
Sie ſchenkte ſi Ka

in den Napf ſchn

über die man ſich wundern muß. Man reift direkt nicht,

war im Gaſtzimmer verſchwunden

Machen Sie was zurecht.“
I ein, während Dela dem Hund die Brot

raten ſoll, Dela dann ſehen Sie ſich vor, ehe

darüber d Mü eine lſe kni d95 Bic gen die er tomnan r Crrr T

möglich war, daß die ſich genommen haben. Bei meinen Eltern

tter war hübſch und luſtig und Vater

„Sie und meine Frau, das is doch wohl 'n Unterſchied, Dela.“ am wenigſten. Und die, die einen ſchlecht behandeln, denen
Seine Zähne nagten an dem einen rrbartende.

upt nich miteinander zu veie i einengen früher mit in 'ne r
raum eingefallen. Für Sie würd' das Geld

und gern n.“ Er hatte ſich warm undzüge e das. Sie mir die Freude machen, Dela? Mein

2 I Sieh e h p e eBeit.“m em

JuMitzugehen und auf meine Rechnung Kuchen zu eſſen?“
„Jch will mal ſehen“, meinte ſie, lachte auf und war davon.
Was hat e gemeint, das Mädel? Heißt das nein, oder

heißt es
Die Tapetentür knarrte.
„Veit!“

n laſſen, die

Er ging durch die Küche. Die Silber die die Kleineſollte, gen neben Lappen und Watte d Tiſch. Sie

tand auf dem Hofe am Brunnen und r
r bellte, ſprang zurück und ſprang zu.den Kopf hoher und lachte arh immer.

„Beit!“
Da erſt drehte er ſich um. Die Frau kam ſchon den Gang

hinunter.
„Jch möcht' auch mal 'n Biſſen zu mir nehmen.
„Wirſt ſchon nicht verhungern“, ſagte er verärgert.
„uUnd du erſt recht nich. Haſt glücklich 'ne volle

gebracht.“
„Dafür ſteh' ich ja auch den ganzen Tag.“

rei arſchlagene Monate an den en gelegena kein Menſch, ob ich mal müde war.

e

ich ebenfalls ſchon getan. r

Stunde zu

„Ja. Viel Worte er
ßte. Und r er mir mſerig wer e an ſegte Die Cie ſtand

Sie fragte Dela. wiederam i in h u r ver
viel r 'n nm 33 d man würde kommen. Konnte einen keine Sekunde leicht h ich hielt en Das gab den en

in Fri rau.
g. Na, und dann, er behandelte mich gut, und darum

i gegolten.“ n r zitterten. Sie ſetzte die Taſſe
m

womögi dari ve Lrw dex goudnein Leil wenn ich mit ber Arbeit

Beit nach Jch war damals Ende

di übrig warichen laſen Seben üdeit, wollt der Let

Kaneht

c n en Kühef re bat er nog lange Zeit ſt jeden Tag von ihr rege

agte, er nen Freund geFrau ſtanden voll bitteren

i noch dazu. Dabei an Eſſen und Trinken geſpart, wo ich
onnte. Hat mir Spaß gemacht damals. Er war mit von der Partie.

t mir geraten, wie man jeden Tag wieder 'n bißchen am Salz, 'n
ißchen am r ſparen könnt'. Bis ich auf einmal merkte, er

t 's heimlich zufteckte. Nach zehn Jahren hab' ich das erſt gemerkt.
olange ſie zerrte an ihrer Schürze, daß die Schlüſſel im Gurt

klingelten g9 bin auch nicht immer ſo dürr und dasuich geweſen,
V heut'. Hab' nich wie Sie ausgeſehen, aber es ging doch. Es
ging.“g

„An Jhrer Stelle hätte ich wenigſtens den Jung' behalten, FrauVeit. Dann wär' doch einer der ſich r Sie e
hätt'.

„Ja, vielleicht. Man würde heut' wohl manches nicht tun, wasmag Vunnt Der Hund hatte v e Sie
merkte es und ſchob ihn von ſich ab. „Bin ja froh geweſen, als der

ung' auf einmal weg war. Alles dem Mann zuliebe. Wie die
rauen eben ſind, wenn ſie an einem den Narren eſſen haben.

„Und iſt Jhnen nachher das Haus nicht leer vorgekommen? Die

u ſt geſpielt ſ r e T in derr war ſelten hier“, e Jeannette Veit. „Fmmer mehrNachbarſchaft. Hat ſich wegt nie gut hier gefühlt.

e re r 7 t i er n„Wir n e na m erſten e der gemeldet.
I r r 7 mit war'sg geſenktem n am r Morgen, anjener Brief gekommen, ſtieg ſcharf und z aus nebel

verhangener Zeit „Der Jung' iſt hier“, hatte die Elsbetheben. „Und er will nicht w zurück und ich geb' ihn c
her. Du wirſt Dich ſchon drin finden denn ich verlang

Jch zieh' ihn auf eigene Koſten groß, ſowiel wird's

e i mir. lag, wie erarme Witwe und Strickerin ſo dumm e
ogen vor Lachen. Ue weiterkam. Der Veit hatie warrumgegangen und r a zwei Paar Stnſ den

n, zu

de de J r möge deu Jungen die Sachen na glac a

r r auf anderemJ er r r en. Ob ſie ihn verſtanden Die Els
war in der Deſtillation Jakob Veit die Geſchichte begraben worden.r Jung der muß die Tante wohl furchtbar gern gehabt

„Möglich. Sie war mal hier, als er noch kleiner war. Nachher

S2

„Und wie muß er ſie erſt lie Weil arm iſt und
das alles für ihn getan ha

meinte Dela Röper, „das denke i

e er ſie wieder machen. Morgens v Kommt wohl ganz von ſelbſt und iſt wohl auch
a

s

unter ihre Schürze, als i mutet tſ5 engſam um c dung den Zug 3 Slnhee pul Caf

Gortſetzung folgt.

ſtohlen haben und hatten vor dem Landjäger hartnäckig den Dieb-kep geleugnet. Erſt als dem Geſchirrführer zur Wiedergutmachung

tot zuſammen. Heſſinger, den ſeine Frau erſt aus den Händen der

Der junge Stapel wurde erſt am Sonnlagfrüh von dem Main-

den Umſtetend den Sillergent zu. ort
m a

„Das kommt wohl ganz von ſelbſt, ziqt wahr, Dela? Wenn ſo 'ne
o'n Jung' bei ſi t und gibt nd tre e etrau nahm das offene Wort nicht ü zug ſchob die a

ſtu
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Faheg. 1932. Kr. 1753 Drittes Blatt Montag, den 1. Auguſt

Die Wahl im Reich
Das Stimmergebnis in den einzelnen Wahlbezirken

Wahlkreis 1 (Oſtpreußen).
(Gergleichszahl in Klammern Landtagswahl 1932.)

223 726 (251 085), Nazi 354 744 (515 383), KPD. 86 231Ztr. 125 &73 (8 151), Du. 15 704 (107 567), Radik. Mittelſt.

b. 9395 (16 414), Mittelſt. 1121 (4979), Stp. 6862 (13 047),S ſo (5888), Chr. Soz. 12 810 (19 797), Polen 2845.

Wahlkreis 2 (Berlin).
(Vergleichszahl in Klammern Landtagswahl 1932)

PD. 318 895 (346 018), Nazi 280 295 (288 316), KPD. 382 317
Ztr. 52 587 (46 565), Du. 75 532 (81 974), Rad. Mittelſt.

DBp. 4332 r Mittelſt. 2055 (4 18 066 (26 234),Lov. 236 (1641), oz. r (5924), SA
Wahlkreis 3 (Potsdam m

(Vergleichszahl in Klammern Landta 1932.)
SPD. 295 822 (321 401). Nazis 370 952 (3 2 818), KPD. 228 06858 386 (45 693), S 122 352 (121 249), 1270116 e ittelſt. 2769 (6192), Stp. 23 548 i 731), Lov. 1 (8010),

Wahlkreis 4 (Potsdam
(Vergleichszahl in Klammern Landtagswahl 1932.Chr. e ich z n gswahlPD. 337 898 G 870), Nazi 482 199 (436 976), e v

Ztr. 37 493 280), D. u so (114 625), DVp. 9518
9 V 4 9196), Stp. 13 209 (25 668), Lodv. 440z

Wahlkreis 5 (Frankfurt a. O.)
(Vergleichszahl in Klammern Landtagswahl 1932.)

SPD. 219 778 (288 326), Nazi 450 871 (410 514), a.tr. 59 460 (58 565), Du. 86 363 (96 466), DVp. on
12 6499, Stp. 6826 (13 201), Ldv. 1281 (7407), Chr.Soz. 20 527
7869).

Wahlkreis 6 (Pommern).
(Vergleichszahl in Klammern Landtagswahl 1932.)

SPD. 223 559 (240 462), Nazis 511 186 (450 121), KPD. 114 6258 930), Ztr. 15 748 (12 245), Vn 168 100 (175 421), DVp. 9354
11 829), Mittelſt. 3020 (8040), Stp. 8248 (16 158), Ldv. 954 (4425),
hr.Soz. 6391 (8392).

Wahlkreis 7 (Breslan).(Bergleichszahl in Klammern Landtagswahl 1932.)

SPD. 275 418 (277 691), Nazi 490 992 (458 123),5 271), Ztr. 166 057 (168 845), Du. 63 600 (68 561 p. don
ittelſt. (7943), 5168 (11 624), Ldv. S (9600), Chr. So

9760 (16 403), SAP. 7716.

Wahlkreis 8 (Liegnitz).

o e in Klammern Landtagswahl 1932.)341 133 (194 591), Naz h 349 55 445u S 52 198 (49 512), Du. artielſt. 3976 (11 Sip. 7246 a h er
Ehr.Soz 7482 (10 726 Wezltteis 9 (Oppeln).

(Vergleichszahl in Klammern Landtagswahl 1982.)

SPD. 60 411 (52 765), Nazi 204 105 (212 536), KPD. 118 235h Ztr. 241 385 n 88 Du. 48 305 (52 172), 1977,
2287 (6374), F 1202 (3673), Ldv. (5540), Sobe S Polen 14

Wahlkreis 10 (Magdeburg).
(Vergleichszahl in Klammern Landtagswahl 1932.)
327 315 e 79 Nazi 445 913 (397 248), 112 415

1 r. 20 780 z 3), Du. 76 160 (77 126), S 12 726
ittelſt. 2669 (12 395), Stp. 10 894 (16 794), Ldv. (4005),

Soz. 2697 (2276).

Wahlkreis 11 (Merſeburg).
(Bergleichszahl in Klammern Landtagswahl 1932.)

SPD. 166 913 (155 746), Nazi 358 739 (344 349),

16 602), Mittelſt. 3318 (8654), 3 8346 (13 509).

Wahlkreis 12 (Thüringen).

180 734), Ztr. 13 435 (11 268) n. 67 871 (65 339),

(Vergleichszahl in Klammern Reichstagswahl 1930.)
r 295 575 (366 252) e h 578 917 (244 439), 224 218

e e e eh 6567 VR. 1516, SAP. 2212.
Wahlkreis 13 (SchleswigHolſtein).

(Vergleichszahl in W doh Landtagswahl 1932.)
SPD. 259 491 (265 350), i s i a KPD. 105 987a t 12 206 (9198) 14 069itteiſt. 1714 709), en 1470 (4 390

Chr. Soz. 6871 (16 659)

Wahlkreis 14 (WeſerEms).
Gergleichszahl in Klammern Reichstagswahl 1930.)

SPD. 729 (1967 335 297 (166 117), KPD. 69 000859), 3 r s o 15 419tat 1596 Stp. 10 782 (34 569), Lov. 2367
Wehen 15 (Oſthannover).

u e e in Klammern Landtagswahl 1932.)
151 8 858) de 188e S 696), b (20 136), Lore

Wahlkreis 16 e eVergleichszahl in Klammern Reichstagswahl 1930.)
SPD. 390 605 (460 141) i 571 512 (283 KPD. 100 9567e0, 61 304 (54 We 68 i (61 2 16 417F. S t. 1815 (31 669), S 9496 o. Lov. 706

r.

50 638
(34 093),

12 134).

6616 (15 845), Dr.-Hann. 18 81Wahlkreis 17 Veſenn

e h in Klammern Reichstagswahl 1930.)

e e e e er 117z e W (54 h en 4848 (28u 23 652 (45

Wahlkreis 18 (WeſtfalenSäd).
on vrbre in Klammern Landtagswahl De

Mat v 319

Wahlkreis 19 (HeſſenNaſſau).
(Vergleichszahl in Klammern Landtagswahl 1932.)

SPD. 330 787 (353 110), Nazi 644 296 (285 071), KPD. 144 802(137 138), Ztr. 222 374), Dn. 59 I (44 558), DVp. 23 466 (76 313),
Mittelſt. 4870 (53 869), Stp. 16 268 (54 641), o. 4211 (85 961),
Chr. Soz. 18 399 (60 449).

Wahlkreis 20 (KölnAachen).
(Bergleichszahl in Klammern Landtagswahl 1932.)

SPD. 179 626 (126 678), Nazi 248 497 (257 771), e 216 443512), Ztr. 499 742 (482 404) Dn. 45 759 (37 404), p. 15 343

28 858), ittelſt. 9781 (20 598), Stp. 3736 (14 305), Ldv. 2155
(10 456), Chr.Soz. 4428 (5331).

Wahlkreis 21 (Koblenz-Trier).
(Vergleichszahl in Klammern Landtagswahl 1932.)

60870 (42 976), Nazi 198 680 (192 379), KPD. 59 348
889 Du. 32 129 (27 991), DVp. 1036

14), Mütelſt. 2582 7 Sip. 1504 Lov. 2212 (16 345),
hr.Soz. 2315 (2525), VR. 688, SaPWahlkreis 22 Euſewerpeon

le in Klammern Landtagswahl 1932.)
154 943 (143 485), Nazi 399 778 (399 947), KPD. 331 397275 Es 260 566 (251 139 Du. 61 925 (50 557), DVp. 46 446

75 ttelſt. 8286 8 921), Stp. 3840 (9178), Chr.-Soz. 16 972
VR. 4835, SAP. 2129, Polen 1049 Arb. u. B. 132, Freiw

d Chr. rad. Volksfr. 925.

Wahlkreis 23 (DüſſeldorfWeſt).
(Bergleichszahl in Klammern Landtagswahl 1932.)

106 809 (94 180), Nazi 284 110 (293 581), W 207 814(147 405), 357 639 (389 159 Du. 61 902 (55 165), DVp. 10 322
(16 165), Mittelſt. 3935 (10 379), Stp. 2240 e Chr.Soz. 8324

(10 277), VR. 2155, SAP. 1403, Polen 2040.

Wahlkreis 24 (OberbayernSchwaben).
(Vergleichszahl in Klammern Landtagswahl 1932.)

SPD. t 873 (185 877), Nazi 381 928 (357 874), KPD. 125 696(99 656), Du. 47 612 (46 166), v 14 686 (23 37 itteſt. 6873,
Ftp. 7ö71, BVp. 519 708 23 Chr. See 751 (11 166).

Wahlkreis 25 (Niederbayern).
o e in Klammern Landtagswahl 1932.)

70 980 (58 026), 129 838 (130 597), KPD. 51 909(32 Dn. e (10 p. 6238 (4340), Mittelſt. 2291, Stp.
Vp. So 800 E98 Chr. Soz. 1960 (1881), Arb. u. B. 52 485.

Wahlkreis 26 (Franken).
(Vergleichszahl in r Landtagswahl 1932.)

SPD. 311 138 (275 457), i 587 120 (560 932), KPD. 101 693

SPD
(45 457), Ztr. 317 813 (822

SPD.

Vahlkreis 27 (Pfalz.
(Vergleichszahl in Landtagswahl 1932.)

SPD. 97 033 (84 333), i 241 u (221 389), KPD. 58 997s 702), BVp. 131 277 e 5 5947 (5918), DVp. 7765
16 113), Mittelſt. 1667, Stp. 2420, ger 566, Chr. Soz, 3656 (7446).

Wahlkreis 28 (DresdenBautzen).
(Vergleichszahl in Klammern Reichstagswahl 1325

SPD. 361 081 (389 526), Nazi 456 964 (180 530), KPD. 165 628(139 556), Ztr. 24.663 (15 906), Du. 64 193 (55 786), K 017
(72 206), Mittelſt. 10 712 (80 227), Stp. 19 614 (81 668), v. 2988
(58 138), Chr.Sog. 10 889 (20 862), SAP. 6382.

Wahlkreis 29 (Leipzig).
(Vergleichszahl in Klammern Reichstagswahl 1930.)

SPD. 275 138 (288 369, Nazi 300 006 (115 997), KPD. 155 220
(142 269), Ztr. 9312 (5245), n 37 des (0 7225, Vp. 18 279
(77 671), Mittelſt. 64391 (57 889), Stp. 14 368 (26 219), Lov. 88964 237) s So 6076 (10 034).

Wahlkreis 30 (ChemnitzZwickan).Gergleichigah in Klammern Reichstagswahl 1930.)

SPD. 261 815 (314 517), Nazi 549 565 (264 854), KPD. 228 656
(204 959), Ztr. 8198 (5513), Du. 44 356 (49 716), p. 9395 (45 906),
mittelſt. 13 673 (89 745), Kv. 1355 (30 626), Chr. Soz. 26 976 (46347).

Wahlkreis 31 (Württemberg).
(Vergleichszahl in Klammern Reichstagswahl 1930.)

SPD. 247 184 (206 574), Nazi re o (328 320), z(116 652), Ztr. 305 786 (254 680 n. 53 818 (53 415), Vp. 12 e
(19 312), Mittelſt. 2639, Stp. 35 715 (59 677), Chr. Soz. 49 967
(52 355), Arb. u. B. 93 159.

Wahlkreis 32 GBaden).

(Vergleichszahl. in Klammern Reichstagswahl 1930.)
SPD. 172 396 (210 549), Nazi 467 693 (226 655), KPD. 142 398

(112 975), Ztr. 368 142 (351 734), Dn. 38 429 (32 688), DVp. 14 944,
Witteſt. 5418 (83 869), Stp. 27 283, v. 511, Chr. Soz. 21 368

7 822(57829. Fahlkreis 33 (Heſſen Darmſtadt.

(Vergleichszahl in Klammern Landtagswahl 1932.)
SPD. 221 726 (172 552), Nazi 364 749 (328 206), 89 248e H, Ztr. 125 673 (108 601), Du. 15 704 (11 266), DVp. 12 741,

ittelſt. 2040, Stp. 8442, Chr.-Soz. 7625 (19 128).

Wahlkreis 34 (Hamburg).
(Vergleichszahl in Klammern Bürgerſchaftswahl 1932.)epd. 8 90 (226 242), Faß 253, 748 (233 750) d W 183 562

(119 481), Ztr. 15 068 (10 623), 39 236 (32 356) 14 714(23 807), Mittelſt. 3244 (4880), g. 45 555 (84 146), Chr. Soz. 6529

(7725), Dtſch.-Hannov. 216, SAP. 955.

Wahlkreis 35. (Medlenburg).
(Bergleichszahl in Kammern rer und anhaltiſche Landtags

e e W W 59 869 (75 282), Vp. 8167 (22 118), h 6797,

Mit Vrandbegrora und Revolver

SPD. 170 248 (175 434), Nazi 243 486 (100 239). KPD. a
z 798 Ztr. r u 51 891 d We 33 1837),

319), Se u 13 218) o. v rnEbrScz n SAP. 962 n

Nationalſozialiſtiſche Aberfälle auf politiſche Gegner in Königsberg
n den Eingang des OttoBraunHauſes, in dem auchdie önigsberger Volkszeitung“ untergebracht iſt, wurden

heute früh 6 Brandbomben geworfen. Die Bomben explodierten und verurſachten ein Feuer, das indeſſen durch e Vag-

habenden im Hauſe ſofort gelöſcht werden konnte.er die gleiche Zeit h der Chefredakteur der „Königs

d Wirgatſch, in ſeiner in einer anderenSt gelegenen Wohnung von zwei Perſonen überfallen
und be Adeſe irgatſch We elt einen Oberſ

poli im die „Nönigeheerner wu r auf die n rgerZeitung eine geworfen mig bers m
e a S rBrand ſ r 9 h c ig Was r d

der Hand n
Vollsparteer n wo des e Dr. e z

nahe n Wir da Bundesgenoſſen der

kommnuniſtiſcher Stadtverordneter wurde in ſeiner
z von eindringenden Nazis durch Piſtolenſchüſſe er

Nazibluttaten in Braunſchweig
Unter den Augen des Herrn Klagges Schon die

vierte Mordtat

Braunſchweig, 31. Jull. (Eigenbericht.)
In der Racht zum Sonnlagg hatten ſich nach einer Verſammlung

der Eiſernen 27 in Haſſelfelde im Harz Nationalſozialiſten aus
Blankenburg und Kaltenſtedt zuſammengerokiet, um Arbeiler
zu äberfallen. Die Acrbeiter, die einen Angriff erwarleten,
hatten ſich in dem kleinen Harzflädichen ebenfalls verſammell.
Plötzlich fielen von einem Berge schäſſe in die
Menge. Der Reichsbannermann Fritz Mäller, Valer vondrei Kindern, 49 Jahre alt, erhielt der eungenſchuß, ders

den er ſofort gekölel wurde. Der 19jährige Reichsbannermann
Franz Kröger erhielt einen s in das linke Bein. Er
wurde in das Krankenhaus Blank eingeliefert.

Des Mordes verdächtig die Nationalſozialiſtenſschornſteinfegermeiſter okonte aus Haffſelfelde T
in Haft befindel), Oskar Schirm aus Rihan und der

e Stagaisbank Bodo HarkungDas „Harzer Echo“ d die Meldung über dieſen Mord
durch bekanni. Das erſte Flugblatt mit der Ueberſchrift
„Razis a de eſfennihe hen wurde e wen
da es angebl icherheit gefährde. zweitesohne die beanſtandeie Ueberſchrift wurde durch dieAtehetcetnen Blankenburg beſchlagnahmt. Trotzdem hat ſich die

Kunde über dieſe Mordtat ſofort über die angrenzenden Bezirke ver
4678 (50 79h, Stp. 8347 (88

S W Nazi 404 814 (195 466),z e 58 (518 7 Dn. 69 973 (54

re 34 642 (81 615).

nkelſchuß. Die

Die braunſchweigiſche Polizei, die immer und immer wieder
Reichsbannerleule nach Waffen durchfucht, hat es noch niemals für
nötig gehalten, die bewaffneten Razis zu unkerſuchen. Das iſt jetzt
die vlerkeMordkal im Lande Braunſchwelg ſeit

i Fern durch den Miniſteragges.Wieder Tole in Eſſen
Gchwere blutige Zuſammenſtöße im Ruhrgebiet

u T n hen-Borbeck zuln Gegnern. Bei einer Schlägerei in der Frankfurter

erhielt ein 24zähriger Kommuniſt einen lödlichen

e de beo ivil, der von der Hilfe holen wollie,wurde beſchofſſen. Als er das Feuer erwiderte, kam ihm
Nähe wohnender Kollege zu Hilfe. Auch wurde unter
genommen, obwohl er ſich als Poliziſt zu erkennen
einen Streifſchuß am Kopf. Durch mehrere die
wurde ein Nationalſozialift durch Kopfſchuß gekötet.

7

Beſonders zu leiden unker der braunen Peſi
annähernd 1000 A. Leule marſchiert waren und das
Umgebung faſt einem braunen Heerlager Bei
menfioß in Jtzehoe iſt ein SA. Mann
gendenbildungen vorzubeugen, hat die Partei durch

dem Tode des SA. Mannes

t re

F

e

Vorläufiges Endergebnis der
Thüringer Landtagswahlen
bene Stimmen 930 750. Davon erhielten: SPD.

225 637, Thüringer Landbund 77 645, NSDAP. 395 895,
KPD. 149 939, Wirtſchaftspartei 10 542, DVp. 16 732, Du.
29 564, Sſaatsporie und Zentrum 17 318, 2062, Chr.

8321.
Nach der Zahl de benen Stimmen dürfte der 6. Landtag von Thüringen i her 53)

Mandatsverteilung iſt deea le r

1 bis
18) Mandate,10 (6), Wirt Liartei 0 W

Das Wahlergebnis auf der Fugſpitze
Im Schneefernerhaus auf der Zugſpitze r r diesmal

wieder wie ſchon bei den vorangegan en ein Wahllokal eingerichtet. Es wurden dort e r ab
geben und Zrar für SPD. 106, NS 9,Pa. 112, 31, Wiriſchafispariel 7 'g1,breilet. Der Bevölkerung hatte ſich eine ungeheure

Erregung bemächtigkh-
Vayr. Vp. 72, chr. Soz. 13.

r r



So hat Halle gewählt
Einzelergehnisse aus den Wahlhezirken Halles
(Die danebenſtehenden Ziffern ſind das Ergebnis der letzten Landtagswahlen am 24. April 1883.)

R.6. 9. Bolts- Mittel GStagts 2 22 SollWahlbezirk SP9. Kp9. Zentr. Du. rechtA. P. pertei Kast vertet 8 Ka trtet
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5 Hilfe. des Kindes wohnen in Chemnitz.Ein Reifender aus Bad Dürrenberg hatte dem zamt
falſche bzw. unvollkommene Angaben über die ſeines ienſtes

Er war dadurch unberechtigterwei den Genuß vonnterſtützungsgeldern gelangt. Das Me wer richt,
wegen

Merseburg
Maas Teierhon Nr.

reis 9
Nazis verſuchen Verſammlungsſprengung

apie Merſeburg wöhtte
Der Wahltag iſt in Merſeburg überaus ruhig verlaufen. Trotd

der Gluthitze ließen es ſich die wenigſten nehmen, ihrer ſtaatsbürger-.
lichen Pflicht zu genügen. Jnsgeſamt. wählten 83 Prozent der Wahl
berechtigten. Das entſpricht ungefähr der Teilnahme zur letzten Land

Gemeiner Aberſall auf den Senoſſen Eich

h taltete die Eiſerne nt am Sonnabendabend] Ein deutſchnationaler c r w Herr Eſch,e letzte h die überaus ſtarkenſſeinen üblichen r iſchen freute eries. Se a Anweſenden befand ich auch eine große h an e
taliſten. Der Redner Ge n oops konnte zu land Huge mit Siter eren Nach ß der Vertagswahl. vſt ungehindert ſeinen Vortrag halten. Seht be aber achten r. ionalen in dieſerDie Sozialdemokratie hat ſich in Merſeburg wieder glänzend ge s durch chenrufe immer ſartenrbe See hätten, Deutſchland vor einem

ſchlagen. Jn ſtetem Fortſchritt hat ſie ſich auch bei dieſer Wahl auf
wärts entwickeln können. Bei der Wahl 1980 zum Reichstag waren
3878 Stimmen, im April 1932 nür 20 Stimmen weniger zu verzeichnen, und geſtern wurden für die Sozialdemokratie 4186 Stimmen

gezählt. Nach der Preußenwahl iſt auch in Merſeburg die natio
nalſozialiſtiſche Welle zum Stillſtand gekommen, über
6342 Stimmen kam ſie mit 6499 nur unweſentlich hinaus. Stillſtand
wird aber auch in Merſeburg für die Nazis Rückgang bedeuten.
Die Kommuniſten haben zirka 400 Stimmen gewinnen können.
Hinter dem Ergebnis der Reichstagswahl von 1930 (4433) bleibt die
KPD. dennoch zurück. Jmmerhin zeigt ſich, daß die

Linke in Merſeburg ungeſchwächt geblieben
iſt. Die Mittelparteien ſind faſt völlig zugunſten der Nationalſozia
liſten aufgerieben worden. Die Deutſchnationalen können
einen geringfügigen Gewinn für ſich buchen.

Noch feſtgeſtellt muß werden, daß Merſeburg eine der erſten Städte
war, die ihr Wahlergebnis feſtgeſtellt hatten.

Sprechſtunde für Nerven und Gemüts
kranke

Der Chefarzt der Landesheilanſtalt AltScherbitz, Herr Dr. vonRohden wird am Mittwoch, dem 10. Auguſt 1982, eine Sprechſtunde
i Nerven und Gemütskranke in der Zeit von 9 bis 11 Uhr in den

äumen der Lungenfürſorgeſtelle im ſtädtiſchen Geſundheitsamt, Erd
geſchoß, Chriſtianenſtraße 23, Eingang Lindenauſtraße, abhalten.

Die ärztliche Beratung, an der auch Kranke aus der Umgebung
von Merſeburg teilnehmen können, iſt unentgeltlich.

Freiwillig in den Tod
n den N nden des Sonnabendz erſchoß in dernahe der Döllnitzer Vale ein Sch mter. Der den

Freitod ſoll in Schwermut zu ſuchen in.
Einbrecher verhaftet. Der Fi Einbrecher, der wiederholt die Bade-

kabinen des Waldbades Leuna unſicher machte, indem er ſie mit
einem Nachſchlüſſel öffnete und dann beraubte, konnte geſtern nach
r feſtgenommen werden. Es handelt h um eknen Merſe

urger.

Anterſtützungsſchwindler zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt

vor dem er ſich er zu verantworten e verurteilte
Betruges zu 3 Monaten Gefäugnis. Wie in der Urteilsbegründunghervorgehoben wurde, iſt bei dem Bezuge einer vertngen mer
ſtützung jeder Nebenewienſt anzugeben.

e

T
Getreidediebe und ihre Hehler vor Sericht

Könnern. Mit m roßen Diebſtahlsprozeß hatte ſich das
Amtsgericht in Könnern en. Die Diebe n von demSäuberlichſchen Gut in itteledian einen großen
Perlen und dieſen mit Hilfe mehrerer Hehler an den Mann W

ie neun Angeklagten, unter denen ſich h Frauen be

Jr beſonderes Lieblingswort war dabei DerReferent wies nun berauf hin, daß ein national ozialiſtiſcher
rank die Verteidigung eines der größten Schie-ber der Neuzeit, uſen, übernomme n et

Dieſe wahrheitsgemäße Feſtſtellung war den Nazis ſo un
angenehm, daß ihr Anführer auf den Tiſch ſprang und dem Red d
ner zurief: „Für dieſe Lüge bekommen Sie mit der Reitpeitſche ins
die Freſſe.“

Natürlich nahm der Leiter der en Genoſſe Fraenkel,
ieſe Gewaltand und I die Ruheſtöe die ren e i r de ea e das Wort. Jmmeri auf die

wahren. Mit einem rundenFraenkel wurde die Verſammlung geſ
Daß die Nazis einen Sprengungsverſuch der Verſammlun

Prichign hatten auch aus der Latſage hervor. ſie wä

s M S rchſtri daran

Die Weſen e die ſtark u der neberzahk waren, be
Skuſion

ozial demokratiſchen Bonzen“. arbeiteten Eich mit Reitpeitſchen und Zanuſtſchlägen.n daran hinwies, daß die Vatienegſsialiſten

re eſtellten, alſo auch „Bonzen“

arf die S ſpri llte, di lier au nungen wo an Bebin We villers zu tagen liche
Das Wanner mußte reifen und den vabiaten Stör ede üe eingrej n e i

Milchhändler Schnepf feſtgeſtellt. h Geſinnun
Bergmann verſuchte vor einem hllokal den
raden Bergmann mit einem zuArbeiter kamen jedoch Bergmann zu Hilfe, nei der Razi,

eine Abreibung erhielt.
Und ſolch ein Ge in ſoll herrſche

Hitlers ſein. Wahrli u erKultur und ringe achneunve

hund des Gaſtwirts Vogel an ühr Motorvad gebunden hatten und
ihn auf der Fahrt hinter ſich herlaufen ließen, bis das Tier ſtürzte
und ſo ſchwer verletzt wurde, daß es am nächſten Tage getötet wer

7 mußte, ſind jetzt wegen Tierquälerei mit je 20 Mk. Geldſtvafe

Areis Wittenberg
Eragiſcher Tod eines Kindes

elegt worden.

Fcreis Bitterfeld
Unglück auf der Landfſtraße

Am Sonnabendnachmittag wurde auf der Chauſſee Petersroda
Paupitzſch der 12jährige Junge Hoffmann, Grube Leopold
wohnhaft, von dem Motorradfahrer Steinbach umgefahren und an
der Bruſt und am Hals erheblich verletzt. Die in der Nähe bei
einer militäriſchen Uebung befindliche Reichswehr leiſtete der erſte

Reinsdorf, 1. Auguſt
Jm Garten des Werkmeiſters Buder e e ſtVorfall. Das dreijährige e Wen hen des Arbeiters

einem Zementbecken ſpielte fiel in das 30
Als die Mutter ihr Kind fand, war es bereits ertrunken

Areis Scſiweinitfs
Im Ferienort ertrunken

Der Enkel des Rentners Riethdorf, hier, derGrode lern die Ferien verbringen

Garten in die dicht vorbeifließende

der bei

lſter und ertrank. Die El

Wie der Bezirk wählte
Reichstagswahl 1930.)

Mittelſt. 194 (2. 529, R. 2707). Stp. 414 (2. 596, R. 1602). Ldv.64. Chr.Soz. 163. VR. 43. SAP. 84. DEp. 20. Pol. 2. Arb. u. V.
3. Freiw. P. 32. H.n. Gr. 40. Schmalix 5. Naz. Kl. 29. Handwerk
10. Rentner 15. Ungültig 584. Zuſammen: 51 516.

(Stadt). SPD. 4186 (2. 3831, R. 3878). Nazi 6499
(L. 6336, R. 2998). KPD. 3993 (L. 3576, R. 4440). Ztr. 385 (L.
349, R. 361). Du. 1345 (8. 1235, R. 1677). DVp. 406 L. 762).
Mittelſt. 71 (E. 241). Stp. 367 (L. 522). Ldv. 2. Chr.Soz. 87.
VR. 24. SaP. 21). DEp. 3. Freiw. P. 13. H.u. Gr. 10. Schmalix 1.

13. rk 2. Reniner

Stp. 8 (L. 82, R. 659).

Kreis Querfurt.

(S. 4757, R. 4817).
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„Als zur Zeit des SA. Verbots der Vürgermeiſter von Lange-

Seauftragie, erhob ſich

denten der, ſelbſt einer der ſchümmſten Bürgerkriegshetzer, eine

preußiſche Regierun W r 6 geht erklärt, weil ſiet nicht die e e e e
zburgiſche Miniſterpr t er en ſche ei derg t h er von und Ordnung zu

ein e am S die Huiitung zu

wurde der vorn ſitzende einzige Jnſaſſe deru

28jährige Reichsgeſchäfisführer des

ringen Höhe war es dem Piloten nicht mehr möglich, die Maſchine

gehäuſe auf den Voden, wobei ſie faſt vö m rer wurde.

Grausige Aussichten
Man ſpricht in dieſen Tagen des Gedankens an den Kriegs

ausbruch viel über die maßloſe Grauſamkeil des modernen Krieges.
Freilich behaupten die, die an ihm irgendwie intereſſiert ſind, immer
von neuem, e die Waffe ſich ſelbſt und daß die Technik
der Abwehr das Grauen beſeilige, das Morden mildere, dem
Schrecken begegne. Aber den Beweis dafür, daß dieſe Theorie un
ſinnig iſt und daß die Menſchheit an ſich ſelbſt zugrunde gehen muß,
wenn ſie nicht grundſätzlich unkriegeriſche Formen des Zuſammen
lebens findet, kann der Kulturhiſtoriker leicht erbringen.

Gewiß, vor vieeln Jahrtauſenden da fing man noch harm
los an. Man geriet ſich handgreiflich in die Haare, wenn Gegenſätze
auszrkkragen waren; das war alles. Dann bewarf man ſich ſchon
mit Steinen, ſchoß Pfeile ab immerhin ſchon ein „Fortſchritt“.
Durch Schilde glaubte man eine Zeitlang vor Pfeilen und Steinen
leidlich geſichert zu ſein. Aber bald wurden die Schildbeſitzer über

troffen von denen, die über eine Axt verfügten. Die Schraube ohne
Ende war angezogen Und aus den Menſchen, die ſich bekriegen,

wurden im Laufe der Zeit Stämme ſchließlich ganze Völker, ganze
Ecrdteile.

Es kamen die Fernwaffen aus der Axt wurde die Wurfaxt,

uus dem Handbogen der große Standbogen, das erſte Geſchütz.
Wollen die auf der anderen Seite nicht nachgeben, dann ſchoß man

ihnen brennende Pfeile aufs Strohdach. Hatte man ſich hier eine
befeſtigte. Stellung als Bollwerk erbaut, dann kamen ungebetene

Leute, untergruben die Befeſtigungen und räucherten mit Feuer und
Geſtank unſere doch wahriich friedliebenden Menſchen aus.

Zu den byzantiniſchen Kaiſern kam ein Erfinder, der hatte eine
Miſchung erdacht, die man brennend aus Handrohren als Flammen
werfer gegen den Feind ſchleudern konnte; die Feuer der Flammen

werfer brannten ſogar auf dem Waſſer ſchwimmand weiter. Die
Bgban liner erwarben die Erfindung und ließen bekannt machen, der

Engel Gottes habe den chriſtlichen Herrſchern dieſes Feuer zur Ver

nichtung der Feinde vom Himmel geſandt. Dieſes griechiſche (beſſer
geſagt: byzantiniſche) Kriegsfeuer hat den oſtrömiſchen Herrſchern
jahrhundertelang eine große Ueberlegenheit verſchafft. Das Geheim
nis ſeiner Zuſammenſetzung blieb lange gewahrt.:

In Berührung mit den Völkern Oſtaſiens wurde etwa 600 Jahre
ſpäter. nämlich ums Jahr 1250, ein Kriegsfeuer in Europa bekannt,
das aus einer Miſchung von Salpeter, Schwefel und Kohle beſtand.
Man lud es in metallene Bomben, zündete es durch einen langſam
abbrennenden Strang an und warf die Bombe ſo, daß ſie den
Gegner in Stücke riß. 75 Jahre ſpäter, alſo ums Jahr 1325, hatte
einer, deſſen Name uns nicht überliefert iſt, in Europa die Erfin
dung gemacht, die Miſchung aus Salpeter-Schwefel-Kohle in ein
metallenes Rohr zu laden, zu entzünden und auf dieſe Weiſe eine
in das Rohr geſtopfte Kugel fortzuſchleudern.

Die Kanone war eingeführt! Zur gleichen Jeit halte einer die
Erfindung gemachk, eine Bombe mit langfam brennender Jünd
ſchnur von einem Drachen mitten über dem Feind war, ließ
man die Schnur los, und die Bombe ſtürzte aus der Luft auf
Gebäude und Menſchen herab. Um 1380 verbeſſerte ein deutſcher
Mönch namens Berthold, den man wegen ſeiner Künſte „den
Schwarzen“ nannte, Schießpulver und Geſchütz weſenklich. Um
das Jahr 1420 hatte man bereits in Verbeſſerung des Schieß
pulvers einen Sprengſtoff erfunden, der dem ſpäteren Dynamit

glich,

Es entſtand ein beſonderer Stand von Kriegstechnikern, die alle
dieſe Dinge berufsmäßig förderten.

Schießpulver und Geſchütz veränderten Bewaffnung, Befeſti
gung und Kriegsführung, brachten neue Formen der Krieggsſchiffe.
Jmmer wieder prophezeite man: nun ſind die Waffen ſo vernichtend
geworden, daß der Krieg kürzer und menſchlicher geführt werden
wird. Und es wurden die Kriege länger und grauſamer. Man denke
an den 30jährigen Krieg, den erſten jahrzehntelangen nach der Ein

Der Wahnsinn der Waffe
führung der Schießpulverwaffen! Oft waren es anſcheinend un-

weſentliche Verbeſſerungen, die dem einen Nutzen brachten. So er-
möglichte z. B. im nordiſchen Krieg (1718) der eiſerne Ladeſtock
an Stelle des hölzernen der preußiſchen Infanterie viel ſchneller zu
laden und zu ſchießen, als ihre Feinde. Aber bald hatten die anderen
auch den eiſernen Ladeſtock und ſie ſtanden ſich wieder gleich.

Noch im Kriege von 1870/71 ſtanden dei Artilleriſten ſich auf
Sichtweite gegenüber. Jm Weltkrieg ſchoß man aus Entfernungen
bis zu 128 Kilometer. Jm Mai 1915 gab es bei Gorlice das erſte
Trommelfeuer: 700 000 Artillerieſchüſſe in 4 Stunden. Man unter-
grub den Feind, ſprengte ihn mit Minen von 25 000 Kilogramm
Sprengſtoff in die Luft und riß mit großen Minen Trichter bis zu
130 Meter Durchmeſſer aus der Erde heraus. 1915 begann der Gas
krieg, der „chemiſche“ Krieg, der die Menſchen dahinraffen kann,
ohne daß es ein Mittel gäbe, Tiere und Pflanzen, Greiſe und Kinder
zu ſchützen. Wie mag dieſe Kampfesart, die man am grünen Tiſch
verurtelt hat, in den Laboratorien der Welt „verbeſſert“ worden
ſein! Es iſt nicht auszudenken, wie entſetzlich die Gaswaffe heute
ſchon iſt. Und dazu Handgranaten, Minenwerfer, Sprengſtoffe,
Tanks, Torpedos, Fernlenkſchiffe und Bombenflugzeuge ohne Be
mannung, Seeminen, Tauchboote, alles von abertauſenden Offizieren
und Jngenieuren techniſch verbeſſert, menſchlich grauſamer gemacht.

Eiſenbahn und Schiffe, die uns aus dem Alltag in Ferien und
Ruhe bringen, ſind Knechte des Krieges. Der Sieg des Menſchen in
der Luft war der Geburtstag der Luftwaffe. Die Optik, die uns die
Wunder der Natur erſchließt, die uns milde hilft, die Krankheiten
unſeres Körpers zu erkennen, die den Blick auf ferne Sterne zu
leiten vermag, ſie iſt herzlos bereit, im Krieg vernichtend mitzutun.
Rundfunk, Telephon, Telegraph, Auto, Fahrrad, alles dies erdacht,
zum den Menſchen das Leben angenehmer zu machen. um den
Gegenſatz zwiſchen hoch und niedrig auszugleichen, alles dies ift ein
Teil der Welt geworden, die in Waffen ſtarrt.Wohin führt das? Wohin führt dieſer Wahnſinn der Waffe,

wenn die Menſchheit nicht endlich halt ruft und halt macht? Dr. F.

z=z„St

Gayl duldet die GA. Polizei
r Rat Miniſterpräſident Röver

er ſich bi der örderung J a e el imRöver- Staat Oldenburg noch nicht r Er iſt auffallend
e in e noegenſber weiſt der „Vorwärks“ u. a. n
olgendes

wieſen in Thüringen auf Grund einer amtlichen Alarmnachrichtzwei Keichebannerſeute Pporübergehend mit polizeilichen Funktionen

auf der Rechten ein Entrüſtungsſturm. Eine
amtliche Unterſuchung wurde eingeleitet, der Bürgermeiſter wurde
feines Amtes enthoben Was geſchieht gegen einen Miniſterpräſi

Bürgerkriegstruppe als Polizei einfetzt?“

J die Regierung der „neuen Staats

r

7 Lumpen, die in Harzburg

erteilen. Und

Siugzeugabſrze n Tempelhof

Reichoseſchsſtoſsbeer des Windhorſtbundes getötet Pilot
leichtverletze

Ein wer Fit das ein Todesopfer forderke,
ereignete ſich Sonnabend nachmittag kurz nach 2 Uhr über dem Zen

tratflughafen Tempelhofer Feld. Ein Wahlpro
pagandaflugzeug der Zentrumsparkei, eine zwei

ige engliſche „Motte“ mit der Erkennungsnummer D 2298, die
von dem Beſitzer, dem jungen Sportflieger Berthold Kohls, ge
ſieuert wurde, ſlärzie wenige Minuten nach dem Sskart
an der Sädoſtecke des Flugplatzes an der
Tempelhof--Neukölln in einer Kurve anſcheinend wegen W
ziehens der Maſchine ab. Das Flugzeug wurde zertrümmert, und
während der Pilot nur eine leichte

z

ZJiganke bei dem Abſturz gegen geſchleudertund trug einen ſhweren a davon, an deſſen
F. auf dem Transport zum St. JoſeyhKrankenhaus

verſt ar JDie Maſchine die auf der Tragfläche die Parole: „Wählt
Zentrum Liſte 4* wägt, war um 14.02 Uhr geſtartet und war gerade
auf etwa 80 Meter emporgeſtiegen, als ſie zu ſchwanken begann
und im ſelben Augenblick zur Erde ſtürrzte. Jnfolge der ge

voch hochzureißen oder abzufangen. Beamte der Luftpolizei, die
kurz vorher das Startzeichen gegeben hatten, eilten ſofort mitUnterſeuhang des Perſonals des Flughafens und der Lufthanſa an
die Abſtaroſtele Die Maſchine war in der Kurve ſeitlich ab

gerutſcht und ſchlug mit einer Tragfläche und dem Motor-

Man alarmierte die Feuerwehr und das Rettungseamt, die den
Transport der beiden Verletzten nach dem St. See den

Ziganke, der bei ſeinen Eltern in der Stubnitzſtr. 1
Pankow wohnt, überlebie den Transport nicht

mehr. Die Urſache des Unglücks iſt noch nicht geklärt. Ber De

z ls, enoch n e ger Zeit Sporth e Wercenige für eine Zigarettenfirma mit
er und ha

Der Proteſt der r Landgemeinden

Der Beſchluß der gegenwärtigen Machthaber in Preußen, nicht

ſant der Der Angeklagke

Redakteur am

weniger als 58 Landkreiſe mit einem Federſtrich aufzulöſen, hat

unter den Landgemeinden große Beunruhigung hervorgerufen. Die
Proteſttelegramme hageln nur ſo. Auch der Verband der preußiſchen

inden hat ſich bereits gegen die Art der Auflöſung der
Landkreiſe gewandt. Nach den Erfahrungen, ſo ſagt er in einer
ProteſtEntſchließung, die mit der Vergrößerung der Verwaltungs
bezirke bei den zahlreichen Eingemeindungen in den letzten Jahren
gemacht worden ſeien, habe man eigentlich erwarten ſollen, da
eine Reform der Verwaltung, wenn ſie von praktiſchem Wert un
Erfolg begleitet ſein ſolle, nicht von unten nach oben, ſondern von
oben nach unten gemacht werde.

Eutiner Polizeiſkandal
Auch hier die GA. als Hilfspolizei

Egukin, 51. Juli. (Eigenbericht)
Der Odenoueger Skandal half im Landesteil Eulin feine Nach

ahmung gefunden. Seit Freitag m eine ganze Anzehl
T. aßen der Stadi. Sie ſind als Hüfs

u apolizeibeamte eingeſiellt, eingekleidet und deshalb auch demgenäß
bewaffnet worden. Ueber der Sommeruniform der Polizei tragen
ſie eine Armbinde mit der Aufſchrift „Hilfspolizei. Ihr Komman
deur iſt der S. Slabschef von Eulin.

Zuchthaus hege Salaban
Gegen den Falſchmänzer Salaban wurde folgendes Urtell ge

wurde wegen n PFochthau un 15 Jaheen Chreerinſ dern t, ferner zu vier

m rer reDer Haftbefehl gegen den Angeklagten wird aufrechterhalken. Er
wird unter Polizeiaufficht geſtellt. Gegen Frau Salgban erkangle
das Gericht auf ein Jahr Gefängnis. Der Hoftbefehl gegen Frau
Salaban wurde

Der vom Berliner Gericht zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilte
Münzfälſcher Salaban hat Reviſion angemeldet.

Zwei Räuber verhaftet
Beamte der Dresdener Kriminalpolizei verhafteten nach kurzem

Feuergefecht zwei langgeſuchte Verbrecher: Friedrich Hoffmann aus
Schönebeck (Elbe) und Karl Maczey aus Ortelsburg e
Die Banditen wurden auf friſcher Tat überraſcht. Eine größere An
zahl von Ueberfällen auf Geſchäfte, Kinokaſſen und Autodroſchken
werden ihnen zur Laſt gelegt. U. a. waren Hoffmann und Maczey
auch an dem Raubüberfall in Zepernick bei Berlin beteiligt: auf
offener Straße war ein. Poſtbeamter niedergeſchlagen und ſeiner
Taſche mit 3000 M. Jnhalt beraubt worden. Die Täter waren
damals in einem Audo geflüchtet. Jn BerlinLichtenberg entriſſen
die Räuber ſpäter einem Hausverwalter 4000 M. einkaſſierte Gelder.

30TageFlug?
Jn Southeca (England) ſtieg das bekannte Fliegerehepaar

Brouce in dem Eindecker „City of Portsmouth“ zu einem Dauer
rekordverſuch auf. Die Piloten haben die Abſicht, mit ihrer drei
motorigen Maſchine 30 Tage in der Luft zu bleiben. Die Brenn
ſtoffverforgung ſoll durch Tankflugzeuge bewerkſtelligt werden. Als
dritter Pilot nimmt hauptſächlich für Nachtſteuerung noch
ein Fliegeroffizier an dem Unternehmen teil.

GSPD.Redakteur tödlich verunglückt
31. Juli. (Eigenbericht.)

Der Redakteur Emil Haute der „Schwäbiſchen Tagwacht“
iſt beim Ausſteigen aus dem Zug auf der Vorortſtation Untertürk
heim tödlich verunglückt. Er kam zu Fall, geriet unter die noch
fahrenden Räder und war ſofort tot. Haute, der ſeit mehr als drei
Jahrzehnten der r Preſſe angehört, war früher

t in und an der „Volksſtimme“ in
Mannheim. Er iſt 62 Jahre a worden

Chauffeurmord
An einer Chauſſee zwiſchen Groß Machnow und Zoſſen im

Süden von Berlin wurde der Leichnam des ſeit mehreren Tagen
vermißten Berliner Chauffeurs Kurt Stadie gefunden. Stadie iſt
ermordet und berauht worden. Die von ihm gefahrene, vollkommen
blutbeſpritzte Autodroſchke war an anderer Stelle bereits entdeckt
worden. Von den Tätern fehlt iede Spur.

arſchieren Baronsregierünmie, bewaffnet mit Gummiknüſp

Papen hat Zeit!
Die Preußenklage wird verzögert

Die Verhandlungen vor dem Staatsgerichtshof in der Klage
Preußens gegen das Reich werden von der Papen-
Regierung mit allen formalen Mitteln der Geſchäftsordnung hinaus-
gezögert. Die Reichsregierung nutzt zunächſt die ihr gegebene
14tägige Friſt zur Beantwortung der Klage Preußens voll aus,
obwohl es ſich hier lediglich um die Niederlegung der Gründe
handelt, die für ihr Vorgehen vor Erlaß der Verordnung wohl
beweiskräftig vorgelegen haben müſſen.

Erſt nach Ablauf dieſer Friſt, alſo am 5. Auguſt, und nach dem
Austauſch von Schriftſätzen kann der Termin für die mündliche
Verhandlung angeſetzt werden. Zwiſchen der Ladung und der Ver
handlung müſſen, wenn eine der Parteien darauf beſteht, ebenfalls
14 Tage liegen, ſo daß angeſichts der Verzögerungstaktik der

für die Verhandlung als früheſter Termin der
20. Autzuſt in Frage kommt. Bei der geringſten Beweisethebung
wird auch dieſer Termin hinausgeſchoben werden müſſen.

Die Verzögerungstaktik der PapenRegierüng iſt derbeſte Beweis dafür, da ſ. ſich angeſichts ihres dürftigen Beweis-

materials ihrer Sache ſelbſt nicht ſicher iſt!
Arm in Arm auf der Photographie
Halbamtlich wird in München mitgeteilt: „Die National-

ſozialiſtiſche Partei hat ein Plakat anſchlagen laſſen, auf dem
Miniſterpräſident Dr. Held mit dem Reichskanzler
von Papen abgebildet iſt. Das Bild ſtammt von der Stuttgarter
Konferenz. Miniſterpräſident Dr. Held, der wiederholt ſcharfe Kritik
an Maßnahmen der Reichsregierung geübt hat, ſoll mit dieſer
Plakatierung als zwieſpältig und unaufrichtig hingeſtellt werden.

Dieſer Verſuch zwingt zu folgender Feſtſtellung: Reichskanzler
von Papen iſt kurz vor der Aufnahme des Bildes neben den
Miniſterpräſidenten getreten und hat ihn unter den Arm
gefaßt, ohne daß der Miniſterpräſident es hätte
verhindern können.

Wer das Bild genauer betrachtet, wird dieſen Hergang beſtätigt
finden.

Grauſame Marterung
Jn der rumäniſchen Ortſchaft Voca meldete ſich der Bauer

Ruſſeanu in vollkommen verſtörtem Zuſtande bei der Gendarmerie.
Er forderte den Poſtenführer auf, in Ruſſeanus Haus zu gehen, wo
er ſeine (als Schönheit bekannte) Frau und ihren Liebhaber in wenig

nehmer Situation beiſammen finden werde. Rufſeanu berichtete,
er vor zwei Tagen, als er abends nach Hauſe gekommen ſei und

auf dem Voden ein Werkzeug geſucht habe, dort einen jungenBurſchen völlig unbekleidet im h liegend gefunden habe. Als er
333 erbittertem Kampfe ſchon faſt unteelegel wäre, ſei es ihm ge

einen Hammer in die Hand zu bekommen, mit welchem eran eine ſchwere Kopfverletzung beigebracht habe. Damit

ſei jedoch ſeine ſinnloſe Wut noch nicht geſtillt geweſen. Er habe
ſchließlich ſein Opfer aus der Dachluke in den Hof h
mit ſchweren Verletzungen und Beinbrüchen ſei der junge liegen
geblieben. Dann habe er ſeine Frau an ihren bewußtloſen Liebhaber
gefeſſelt und beide geknebelt in den Stall geſchleppt, wo ſie jetzt noch
ſeien. Die Selbſtanzeige entſprach den Tatſachen. Die Gendarmen
fanden die Frau Ruſſeanu in bewußtloſem und ihren Liebhaber in
ſchwerverletztem Zuſtande vor. Er verſchied kurz nach ſeiner Ein
lieferung ins Krankenhaus.

Tagung der Lederarbeiter

Der Deutſche Lederarbeite- Verband trat am
Sonntag in Frankfurt am Main zu ſeinem Verbandstag
zuſammen. Der Verbandstag wäre ſchon im letzten Jahre fällig ge
weſen, allein die Organiſation kann im Auguſt dieſes Jahres auf
ein 60jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus dieſem Grunde

te die Verlegung des Verbandstages auf dieſes Jahr.
r Gedanke, zentrale Gewerkſchaftsorganiſationen zu ſchaffen,

wurde unter den Lederarbeitern zuerſt von den Weißgerbern
aufgegriffen. Der Verband der Weißgerber wurde 1872 in Berlin
gegründet. Die Berufsgruppe der Lohgerber ſchuf ſich ihre
zentrale Organiſation erſt 1885 auf ihrem Gründungskongreß in
Hamburg. Beide Verbände vereinigten ſich im Jahre 1893. Dazu
kam 1909 der Verband der Handſchuhmacher. Die gemeinſame
Organiſation ſteigerte ihre Mitgliederzahl bis Ende 1913 auf 16 481
und bis Ende 1922 auf 48 729 Mitgliedern. Am Jahresſchluß 1931
e der LederarbeiterVerband trotz der Kriſe noch 31 426 mit
glieder.
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Wort umd Spiel
Krieg im SporigewandEin u Wort zum Olympia-Rummel.

i Wehr e g. V e riolen unter ſich austragen, de
Angeles P e e

Wer in dieſen Wochen einen Blick in die der bür
gerlichen Preſſe wirft, muß feſtſtellen, daß ihre Schreiber faſt aus
nahmslos einem delirium nationale verfallen ſind. Am 31. Juli
iſt in Los Angeles die Eröffnung jenes Wettſtreites von 50
Nationen zelebriert worden, der amtlich als „Olympiſche Spiele“
figuriert, tatſächlich aber ein echter Krieg aller gegen alle iſt, wenn
auch noch nicht mit ſichtbar verletzenden Waffen. Es iſt jedenfalls
ganz und gar ivreführend, heute noch auf jene Jntentionen Bezug
zu nehmen, die den Baron de Coubertin bei der
Wiederbelebung dieſer ſportlichen Kämpfe geleitet haben. Offen
kundig ſind ſie ins Kriegeriſche ausgeartet und beſeelen eine jugend-
liche Avantgarde mit gleichem Chauvinismus, mit gleichem Raſſen

wir t ihnen aber geben wie 1914“. Aber manche Leute werden

der ihm von keinem Land beſtritten wird gewaltigeSan damit die S Lewald mit ihrem faſchiſti- ſ.

r end“ in nn,en Viauer, die über dieſen ig deutſcher n z Bezirk in Petersroda (8

wahren Wettſtreit in a en Peteratoda W uzu e en Gekeit, in dieſer Zeit der Arbeitsloſenheere e v et S wurde

oulenten Speiſegettel der Expedition auf der „Suropa“ guſt J
röffentlichen. Man würde nicht erſtaunt ſein, wenn die deutſchen HoGladiatoren ihre „Freundſeligkeiten“ wiederum mit den Worten chavfe Sch

r Amſterdamer Vorgänger von 1928 begännen: „Nun wollen r S Saſtgebee e
e

tgroßen je ePetersroda e e e c ca n

hr erſtaunt ſein, wenn auch dieſer Eroberungsexport wieder aufr auhenpolitiſchen Debetſeite erſcheint. ar

Allgemeine Rundſchau
Am Sonnabend ſind in Los Angelos die T. Ol chen z

Spiele eröffnet worden. Der brachte nur zwei tt
wann im Nachkrieg. Davum find die Schalmeientöne von der

fnehaß, mit gleichem perſönlichen Wolluſtgefühlen wie 1914 oder ſonſtbewerbe im Gewichtheben, die e e ranzoſen gewonnen

völkorverbindenden Miſſion des Sportes mindeſtens gegenwärtig
falſch und heiſer, und ganz beſtimmt ſind ſie das in Deutſchland,
wo als Dienſtpflichterſatz heute faſt ausnahmslos nicht Sport, ſon
dern „Wehrſport“ getrieben wird, der nach den Wünſchen des
Turnvaters Geßler von Geſetzes wegen ſogar obligatoriſch werden
ſoll. Nicht umſonſt erfreut ſich dieſer deutſche Sport auch der Wert
schätzung hoher und höchſter Stellen. Nicht grundlos haben ſich hohe
und höchſte Stellen, bis hinauf zu den Herren von Kohle und Eiſen,
für eine Beteiligung Deutſchlands an den Spielen in Los Angeles
eingeſetzt und fie finanziert. Keine Zeile wäre zu verlieren, wenn
ſich dieſe Vertretung auf ein Minimum beſchränkt und damit wir-
kungsvoll die deutſche Not dokumentiert hätte. Was aber iſt de
facto geſchehen? Jn einer Zeit, die Millionen Deutſche hungern
läßt, in der gerade die Jugend als lebendiger Beweis für die „wohl-
tätige Pflege“ des Staates ſich proſtituieren muß, um leben zu
können n dieſer ſchwerſten Kriſe ſchickt Deutſchland, das im
Ausland ſtändig mit dem

Vergnügen, das weitaus ſtärkſte Team der ganzen Welt zu ſtellen,
abgeſehen von den USA., die als gaſtgebendes Land natürlich mehr
Teilnehmer entſenden können. Vergleichsweiſe werden gewaltige yerein Roitzſch Union den 0: e S
Summen trotz Devjſenverord

tt droht, eine Mannſchaft von Ha
115 Köpfen ins weſtliche Amerika. Wir leiſten uns das ſkandalöſe fels 2:0.

urden. am uvor wurde x ieden,
ngſtreckenläufer Nurmi älſte tersroda.welse woſhemingen nicht ſtartberechtig das gener

7 ältnis r erIn Paris verteidigte die franzöſiſche Tenni t mit Er vor en Wer
hege a el Die Amerikaner wurden im ßkampf mi in der deutſchen und engliſchen en

a erſtmalige Verw in dera S
der bekanntez t Uebertretung der

P. bennie aber z 5 a

Das e Stern ne die Tour W re hat ſeinen a. Sabwer 1828. Pücklorſchluß ge n. Jn der E zelwernim ſwogle e Ledueg renomirteſten S a und. ſagtevor dem Deutſchen Stöpel, r der Länderwertung W d die e u etzbar, g.
folge: Jtalien, Frankreich, e Deutſchland, Schweiz. Jagd ſondern einen Monnoder auch nur mehrere davon, v a

Boxen, en Entenſchiehen,Fußball: Halle 99 a Leipzig 2:4. VfL. m an alles i i

elb Du 4. VfR. S:9. e d h J ſſia ee e Rermert e Vettkampf, S
Puſt, Liebesbetä r

cker Bitterfeld v Spielart, him Bitter eld 3:5.

vereinsmitteilungen

Minerva Berlin 3:3. i
22 Groß-Kayna eben 6:2.
Greppin 2:4. VfB.

um zu beweiſen, daß dem deutſchen Sport ein Platz an der Sonne
nung und Rentenkürzung Derſwüvert, rn ter Wittenberg 3:4. Hartenfels nabend, den 6. Auguſt, ditzſch 3:4 h aller Mi J n

AhHeute Premniere!
Halles größte Sensation!

w t im Netz
i

Werner TrudeRudolf Maſſias, Mellita
bedeutender Unkoſten volk

Preiſe, TrEhren undPflicht. Freunde und Gäſte en en
mitgebracht werden. Tagesordnung e
dort. Seid pünktlich.

Rote Falken. Dienstag t rn h ne e gen C
r und e Möglichkeit Freunde
mit An Ha-Teater, Alte Promenade

Ab morgen, DienstagAus dem Bezirk.
Merſeburg. Arbeiterwohlfahrt u. Frauen

e e e nee e u Schul wie fianin m gehn um. S See
ſDiele wiſſen es ne max, eBüccie ervergrauer ar u un Seeicklinge wi e ene dem W vr. Ken eW

Kampf der Polizei verleiht
dem Film noch nie erzielte.
atemraubende Spannung. Den
Höhepunkt des Filmes bildet
ein heftiges Peuergefecht
zwischen Polizeſbeamten und

Voerbrechern.

I Verktags: 4.00 6.00 8.20,
Sonntags 2.45 4.00 6.00 8.20

Eiche 350 M

i

kriedr. Pellecte

Sitterhaus in ſge e ch T
Ab morgen Dienstag wenn Sie sioh zu der

h äh hdeutschen Füms
der Hembergeret in pw Scala

der der Komiker dem 4. A ugust, auf dem Roßin dem Tontilm-Lustspiol Don Be Rintritterarte siopern.

Dio i gute Varieté-Stadt Halle bat ein der-

bung eiräg a v n

Landbrot alen
c programm am ioufenaen Bee
Iündel Sia usich aolbet von dem großen Frioig

T

in Halle (Süden und Oſten)

In weiteren Rollen
Jul. Falkenstein, OlIlyGebauer
Albert Paulig, Henry Beander

Hermann Pfeha u. 8. m.

e

2222

Königstr. 90.

e r e r J5 Dienstag: 6.00: uW D d en Sougardia 7 u h Straße 6 x a Pwrek i 45: Gart eDer aufreibende, immer wieder a e r nene .54 pektor e W So plattenD) NORDSE vor dem Gelingen zitternde ches Haus del), Königſtr. 27 rer 12.00: h
0

wirkliche d,dabei nahrhaft r ehe n

1 d r 75nur 1
Bitte auf jeden Fall die fette,1177

Vene deutaohe

Fettheringe

e r,echt

Ankleideſchrank

ide“ (O. soeerh Tel. 32679 13.00: nie
Deli Straße Sonderſportfunk. 13.15:idt, vorm. Weiſe Vadenbergſtr. 51 er (S e 14.00 zu 14. i e W

e 5 wie z e

u. Manne

tung. Nur mit
Pinnesal. Geruchl. garant. Er
folg. Tube 75
(ergibt h Lit
Allein zu haben in

Winkler), en Str. 217

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogenHa

Gr. Ulrichſtr. 51

bei ſehr billig en nur
5 Stück 233, 10 Stück

ebenfalls ſehr fett und zart
Stück 85 10 Stück 75

ſehr fett, ſchneeweiß, za m

Erschütternde
Berichte von
der Kehrseite
der Gesellschaft

Saft 6,00 2,75 RM.

Volksblatt Buchhandlung

aber

das WVOLKSBLiATT-enschen cd neuen Lebens der Partei mit sicherem z a utvett s .00im Zuchthaus instinkt nach. Die kleine Schrift verdient verlauf und rbekampfung im Aue
erkannt oder nicht erkennen Z. irſch. Wetter

r aFrida C r e
M ömis

Dienstag: 5.45:6.15: Wetei df. O. H. Schufz:
Die 600: et

Jugend- W i ie d Volks
igt i u ernmtrage ist eine Wetter. 14.00. Aus

der brennendsten
Probleme unserer Zeit.

Der Verfasser geht an die
Lösung mit grober Entschieden-

heit heran. Er spürt den Quellen

Fiatin. i n e r t
ommSorſe erigi ich h a

t 1ſa M ſchei an der a

bekunden damit, ttimtt16.30: Unterhaltungskongzert. 1730: Der

Beachtung bei alt und jung. t 2
Kauft und werbt!

Prois 18 P.

Volksblatt Buchhandlung
Halle a. S., bie Mittethale 6

enſchau.
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